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‚Abonnements per Juni auf die Danziger 
Zeitung nimmt jede Poſtanſtalt entgegen, in 
Danzig die Expedition Ketterhagergaffe. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. Mai. Das n 
erledigte in ſeiner e chen Abendſitzung die 
zweite Berathung des Competenzgeſetzes meiſt 
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen. Die nächſte 
Sitzung findet morgen ſtatt. In derſelben er⸗ 
folgen die zweite Leſung des Synagogengeſetzes 
und mehrere dritte Leſungen. 

4. Mai. Sitzung des Subeomités 
der ungariſchen Delegation für das Budget des 
0 ndraſſy gab auf Aufragen 
über die politiſche Lage eine ähnliche Aufklärung, 
wie am Sonnabend, und fügte hinzu, an einen 
europäiſchen Congreß hätte man darum nicht 
denken können, weil, wenn die Doctoren einmal 
beiſammen wären, ſich leicht noch andere Kranke 
gemeldet hätten, ferner weil auf dem Congreſſe 
aus ganz unebenſächlichen Gründen neue Grup⸗ 
pirungen entſtehen könnten, was nur Mifver- 
ändniſſe, vielleicht auch Colliſionen veranlaßt 
ätte. Die Initiative zu der Berliner Conferenz 
ging von Rußland aus; in Berlin wurde An⸗ 
it ichts des acuten Standes der Dinge eine voll- 
tändige Einigung erzielt und damit hoffentlich 
der europäiſche Frieden nach menſchlicher Berechnung 
dauernd 1 Das Subcomité ertheilte dem 
pee udraſſy ein einhelliges Vertrauens⸗ 
votum. 

Conſtantinopel, 25. Mai. Das „Bureau 
. meldet: Die Vorſchläge der 
ordmüchte find der Pforte zunächſt officiös 
e letztere iſt mit der Prüfung der 
eis äge beſchäftigt. : Et 
Alerandrien, 24. Mai. Der hiefige Appell- 
of erklärte ſich in dem Prozeſſe gegen die Daira- 
erwaltung (der Verwaltung des Privatvermögens 
des Khedive) competent und beſtätigte das Urtheil 
erſter Juſtanz, welches die Beklagte zur Zahlung 
der Dairabons verurtheilt. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 23. Mai. Aus Raguſa wird der 
ence Havas“ vom heutigen Tage gemeldet, 

nach Mittheilungen aus dem Lager der 

Inſurgenten, dieſelben in Folge der in jüngiter 

eit angeblich errungenen Vortheile ſich nicht mehr 
mit den früher geſtellten Bedingungen befriedigt 
erklären, ſondern jetzt die abſolute Unabhängigkeit 
der Herzegowina und Bosniens verlangen und 
eden affenſtilltand zurückweiſen, auch ſoll die 

roclamirung einer proviſoriſchen Regierung vor⸗ 
bereitet werden. 

Chriſtiania, 23. Mai. In der heutigen 
Sitzung des Sterthing wurde die Aufnahme einer 
Eiſenbahnanleihe im Betrage von 24 Millionen 
Kronen beſchloſſen. Dieſelbe ſoll höchſtens mit 
4½ Proc. verzinſt werden und die Amortiſirung 
derſelben kürzeſtens in 30 und längſtens in 50 
Jahren erfolgen. 


Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung vom 23. Mai. ; 

Zweite Leſung des n betreffend die 
Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Verwal⸗ 
tungsgerichts⸗Behörden im Geltungsbereich der 
Provinzialordnung von 1875. Der Titel 1 (S8 1 bis 3), 
der die einleitenden Beſtimmungen enthält, wird ohne 
Debatte angenommen. h 

Tit. II. (8$ 4 bis 26) handelt von den Kreis⸗ 
und Stadtausſchüſſen und von dem Verfahren vor 
deuſelben. § 4 lautet in der Faſſung der Commiſſion: 

In den Stadtkreiſen, mit Ausnahme des Stadtkreiſes 
Magdebur „aſowie in den von der Zuſtändigkeit der 
Kreisausſchuſſes in Angelegenheiten der allgemeinen 
Landesverwaltung ausgenommenen e Stadt⸗ 

emeinden ($5) tritt in den durch das Geſetz vorgeſebenen 
üllen an die Stelle des Kreisausſchuſſes der Stadtausſchuß. 

5. „Stadtgemeinden mit mindeſtens 10000 Gin: 
wahnern werden auf Antrag durch den Miniſter des 
Angel von der Zuſtändigkeit des Kreisausſchußes in 

lngelegenheiten der allgemeinen Landesverwaltung aus: 
enommen. Die gleiche Ausnahmeſtellung kann auch 

Stadtgemeinden von 8000 bis 10000 Einwohnern auf 
Antraa, unter Zuſtimmung des Provinzialraths, durch 
den Minister des Innern verliehen werden. Die Exemn⸗ 
tion ſowie der Beginn ihrer Wirkſamkeit iſt durch die 
Geſetzſammlung ſowie durch das betreffende Amts⸗ und 
Kreisblatt bekannt zu machen. Auf die vor dieſem 
Zeitpunkte bereits anhängig gemachten Sachen finden 
die bis dahin maßgebend geweſenen Beſtimmungen An⸗ 
wendung.“ — Abg. Stengel beantragt, die Ausdeh⸗ 
nung der Stadtausſchüſſe auf die eximirten Stadtge⸗ 
meinden zu beſeitigen und demgemäß im § 4 die Worte 
ſowie in den von der Zuſtändigkeit des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes in Angelegenheiten der allgemeinen Landesver⸗ 
waltung ausgenommenen (eximirten) Stadtgemeinden“, 
ſowie den ganzen § 5 zu ſtreichen. 

Abg. Stengel: Ich lebe in einer Stadt von 
11,000 Einwohner und bin Beigeordneter derſelben; ich 
muß ſagen, daß für die von der Commiſſion beantragte 
Beſtimmung kein Bedürfniß vorliegt; es wird dadurch 
ein N zwiſchen Stadt und Land etablirt, wie er 
in Wirklichkeit nicht beſteht. In dieſen kleinen Städten 
exiſtirt gar nicht das Material zu einem Stadtausſchuß 
neben dem Magiſtrat, es werden in der Regel dieſelben 
Perſonen gewählt werden, die Entſcheidungen von der⸗ 
ſelben Stelle ergehen, man wird ſich bei den Beſchlüſſen 
des Stadtausſchuſſes nicht beruhigen und es werden un⸗ 
perhältnißmäßig oft die höheren Verwaltungsbehörden 
in Anſpruch genommen werden. Die Vertreter der klei⸗ 
nen Städte und des platten Landes haben in den Kreis⸗ 
ausſchülſſen bisher in Einigkeit gewirkt, und die ſtädti⸗ 
ſchen Vertreter haben es verſtanden, ſich in denſelben 
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eine einflußreiche Stellung zu erwerben. 
Städte von der Facultät des 


platten Lande eine Abneigung entſteht, 
ſtädtiſche Vertreter in den Kreisausſchuß zu wählen. 
Abg. Lasker: In der Tendenz, daß Stadt und 
Land in Harmonie zuſammenwirken, ſtimme ich mit 
dem Abg. Stengel vollkommen überein. Als in der 
Kreisordnung dem Kreisausſchuſſe als Beſchlußbehörde 
und Verwaltungsgericht die ihrer Competenz unter⸗ 
liegenden Gegenſtände zugewieſen wurden, wurde ſchon 
damals ge tend gemacht, daß gewiſſe ſtädtiſche e 
ihrer Natur Er mit den ländlichen fih nicht zuſam⸗ 
menzwängen ließen. Man behielt ſich damals ſchon 
vor, dieſe dem Kreisausſchuß zu entziehen, und hat 
dieſen Gedanken jetzt verwirklicht, indem man die Ange⸗ 
legenheiten, die die allgemeine Landesverwaltung be⸗ 
treffen, unter die Competenz des Stadtausſchuſſes ſtellt. 
Die einzelnen Fälle ſind ausdrücklich aufgezählt, und der 
Vorredner hätte daher dieſe daraufhin kritiſiren müſſen, 
ob ihre Regulirung beſſer vom Kreisausſchuß oder von 
einem Stadtausſchuß geſchieht. Gewiſſe u Sg 
beſonders die gewerblichen, haben für den Kreis gar 
kein Intereſſe und werden daher am beſten kurzer Hand 
von den ſtädtiſchen Betheiligten abgemacht; von dem 
Stadtausſchuß, der täglich zuſammenkommen kann, nicht 
von dem Kreisausſchuß, der nur alle 14 Tage zuſam⸗ 
menzutreten in der Lage iſt. Die Gefahr einer Ver⸗ 
deinen der ſtädtiſchen Vertreter aus den Kreisaus⸗ 
ſchüſſen liegt hierbei nicht vor, denn dieſelben pflegen 
doch nur deshalb von den ländlichen Bezirken herange⸗ 
zogen zu werden, weil man ſie für die Na 
hält, und das wird auch künftig der Fall ſein. Es 
werden auch nur diejenigen Städte Anſpruch auf die im 
§ 5 gewährte eximirte Stellung erheben, welche in ihren 
gewerblichen Verhältniſſen ſo weit herangewachſen ſind, 
daß ſie eine langſame Behandlung vor dem Kreisaus⸗ 
ſchuß nicht ertragen können. Dafür iſt dadurch geſorgt, 
daß dieſe Städte zur Anſtellung einer bisher in den⸗ 
ſelben nicht vorhandenen Kraft verpflichtet werden, für 
die fie jährlich 1200 1800 Thlr. hergeben müſſen. 
Geh. Rath v. Brauchitſch: Dieſer Punkt iſt einer 
der wenigen, die in den Commiſſionsbeſchlüſſen der 
Staatsregierung bedenklich erſcheinen. Ein gewiſſer 
Werth iſt auf die Gleichmäßigkeit, die der Vorredner 
ſchablonenhafte Geſetzgebung nennt, doch zu legen, und 
2s iſt nicht unbedenklich, eine ganz neue Form der 
Organiſation zu ſchaffen, die bisber nicht exiſtirt hat, 
während jetzt ſchon der Vorwurf erhoben wird, die 
Organiſation ſei zu complicirt. Allen Städten mit mehr 
als 10 000 Einwohnern ohne Prüfung der collidirenden 
Intereſſen von Stadt und Land freizuſtellen, ob ſie 
austreten wollen oder nicht, iſt doch bedenklich; es wäre 
mindeſtens vielleicht die Suftimmung, des rovinzial⸗ 
etzen. 
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den größern € gleich zu ſtehen, alle Städte mit 
über 10 000 Einwohnern den Antrag auf Ausſcheidung 
aus dem Kreiſe ſtellen. Der Abg. Lasker ſagte, es 
blieben dem Kreisausſchuß trotzdem noch Functionen für 
dieſe Städte. Das iſt nicht der Fall, denn die Folge 
des § 4 iſt, daß in den beſonders genannten Fällen 
der Stadtausſchuß an die Stelle des Kreisausſchuſſes 
tritt, die übrigen Angelegenheiten aber dem Bezirksrath 
unterliegen. Eine ſolche Ausnahmebeſtimmung für die 
Städte mit über 10000 Einwohnern iſt nur geeignet, 
die allergrößte Mißſtimmung auf dem platten Lande 
und in den kleineren Städten hervorzurufen. 8 

Abg. v. Manteuffel: Ich bin einerſeits für die 
Bildung von Stadtausſchüſſen in den größeren Stadt⸗ 
gemeinden, denn die Kreisausſchüſſe ſind bereits zu ſehr 
mit Arbeiten überbürdet, andererſeits begreife ich nicht. 
wie die Städte mit Stadtausſchüſſen noch berechtigt 
ſein ſollen, zum Kreisausſchuß mit zu wählen. 
werde deshalb bei der dritten Berathung einen Antrag 
ſtellen, dieſes Recht zu beſeitigen. 

Abg. Miquel: Wenn auch für einzelne Ange: 
legenheiten der Stadtausſchuß gebildet wird, ſo bleibt 
doch im Uebrigen die Stadt im Kreiſe, es bleibt eine 
Reihe Angelegenheiten gemeinſchaftlich, und es kann da⸗ 
her aus der Bildung der Stadtausſchüſſe nicht die 
Folgerung hergeleitet werden, es beſtehe gar keine Ver⸗ 
bindung zwiſchen dieſen Städten und dem Lande. Der 
Hr. Reg.⸗Commiſſar hat im § 4 die Worte „in den 
durch das Geſetz vorgeſehenen Fällen“ überſehen; von 
einer generellen Erſetzung des Kreis⸗ durch den Stadt⸗ 
ausſchuß ift nicht die Rede; es muß alſo nachgewieſen 
werden, daß für dieſe einzelnen Fälle der Kreisausſchuß 
eine geeignetere Inſtanz iſt. Nach der Städteordnung 
erhält nicht der Kreisausſchus, ſondern der Bezirks⸗ 
rath die Aufſicht über alle ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten, mögen die Städte groß oder klein ſein. Ich 
will nicht lengnen, daß nur der Mangel einer Land⸗ 
gemeindeordnung uns nöthigt, die Städteordnung auch 
auf die Landſtädte auszudehnen, die in Wirklichkeit 
Dörfer ſind, aber für die Städte mit über 10 000 
Einwohnern iſt der Gedauke der Städteordnung 
durchaus berechtigt. Wenn die ffädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten ausſchließlich unter der Aufſicht von Regierungs⸗ 
präſident und Bezirksrath ſtehen, iſt es dann unhar⸗ 
moniſch, wenn für die hier fraglichen Angelegenheiten 
die Städte einen Stadtausſchuß bilden und die zweite 
Mule der Bezirksausſchuß iſt? Ich glaube, die 

ahlen in den Kreisausſchuß werden ſich allein nach 

dem Vertrauen zu der Perſon und ihrer Fähigkeit 

beteten ae an 8 von dem Reg.⸗Commiſſar 
e einer ißſtimmun 
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geh. Rath v. Brauchitſch verwahrt ſich dagegen, 

von einem generellen Erſatz des a ia be Dat 
den Stadta usſchuß geſprochen zu haben. 

Abg. Schmidt (Sagan): Der Vorſchlag der 
Commiſſion zerreißt den in der Kreisordnung ent⸗ 
haltenen Gedanken des Zuſammenwirkens von Stadt 
und Land, ein Gedanke, der in der Praxis ſich als ein 
glücklicher erwieſen hat. Man kann dem Abg. Lasker 
entgegenhalten, warum ſollen denn die ſtädtiſchen Ver⸗ 
treter in rein ländlichen Fragen in dem Kreisausſchuß 
mit urtheilen? Die Conſequenz führt u dem un 

lücklichen Gedanken des Abg. v. Manteuffel, die 

tädte über 10 000 Einwohner von den Kreisausſchüſſen 
ganz auszuſchließen, wodurch der Riß zwiſchen Stadt 
und Land für ewige Zeiten befeſtigt würde Bisher 
ſind die Angelegenheiten, die den Stadtausſchüſſen über⸗ 
tragen weiden ſollen, von den Kreisausſchüſſen zur 
allgemeinen Zufriedenheit erledigt worden. Das vor⸗ 
geſchlagene Iuſtitut hat den Nachtbeil, daß in einem 
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und demſelben Kreiſe dieſelben Angelegenheiten ver⸗ 
ſchieden behandelt werden. Man wird confuſe werden 
und das Anſehen einer von beiden Köxperſchaften ent⸗ 
weder des Stadtausſchuſſes oder des Kreisausſchuſſes 
wird jedenfalls leiden. : 

Abg. Richter (Hagen) weiſt zunächſt den Einwurf 
zurück, daß durch die Beſtimmungen der Commiſſions⸗ 
veſchlüſſe die erſt neugeſchaffene Kreisordnung wieder 
abgeändert werde. Die Regierung habe um ſo weniger 
Necht, dieſen Vorwurf zu erheben, da ſie ſelbſt die 
Streichung von 35 Paragraphen der Kreisordnung be⸗ 
anfrage. Die Frage ſei keinesfalls eine Streithrage 
zwiſchen Stadt und Land, ſondern man wolle mit 
Rückſicht auf die entwidelteren Verhältniſſe den Ver⸗ 
tretungen der Städte Befugniſſe einräumen, welche eben⸗ 
falls den ländlichen Vertretungen bei einer guten Land⸗ 
gemeindeordnung anvertraut werden könnten. Die 
Kriesausſchüſſe ſeien jetzt mit einer Maſſe von Dingen 
betraut, welche beſſer von der ſtädtiſchen Vertretung er⸗ 
ledigt würden; aber das ſei das Unglück, daß die con⸗ 
ſervative Regierung das Haus genöthigt habe, die Or⸗ 
ganiſation in der Mitte anzufangen. 5 

Abg. Scharnweber hält es für ungerechtfertigt, 
daß auch die kleineren Städte von der Competenz des 
Kreisausſchuſſes Fan werden ſollen, ſo daß die viel⸗ 
fach gebildeteren Vorſteher größerer Landgemeinden den 
Vertretern kleinerer Städte nachſtehen würden. Durch 
die Schöpfung ſolcher Privilegien werde in Folge der 
Eiferſucht der ländlichen Bezirke das ſtädtiſche Element 
aus den höheren Verwaltungsbehörden mehr und mehr 
verdrängt werden. 

Der Antrag Stengel wird darauf abgelehnt und 
die 85 4 und 5 angenommen. Ebenſo wird § 6, 
welcher letztere die Organiſation des Stadtausſchuſſes 
regelt, ohne Debatte genehmigt. 5 

§ 7 beſtimmt, daß in Stadtkreiſen von mindeſtens 
50000 Einwohnern durch Ortsſtatut feſtgeſetzt werden 
kann, daß der Stadtausſchuß aus der Zahl der 4 5 
gewählt werden kaun. (Im Allgemeinen hat der Dia: 
giſtrat die Mitglieder aus feiner Mitte zu wählen.) — 
Geh. Rath v. Brauchitſch bittet den Paragraphen 
abzulehnen, da die Magiſtrate hinlänglich Kräfte zur 
communalen Verwaltung bieten werden. — Abg. 
Richter (Hagen) ſieht in der Nöthigung, die Mitglieder 
des Ausſchuſſes aus der Zahl der Magiſtratsmitglieder 
zu wählen, die Gefahr einer fortgeſetzten Vermehrung 
der ohnehin zahlreichen Mitglieder der Magiſtrate 
rößerer Städte und einer Na ben Graue der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden. — Geh. Rath v. Brauchitſch hält es 
nicht für zuträglich, neben dem Magiſtrat für die Städte 
noch eine andere Obrigkeit in Form einer gemiſchten 
Deputation für gewerbliche Angelegenheiten hinzuſtellen. 
— Abg. Miquel betont, daß eine ſolche Einrichtung, 
wie fie die Commiſſion vorſchlägt, nur durch Ortsſtatut 
conſtituirt werden kann, und dazu ſei Uebereinſtimmung 
zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten, ſowie bie 
Genehmigung der Regierung erforderlich, welche bei 
nicht vorhandenem Bedürfniß verweigert werde. Uebrigens 
ſeien ja auch Städte ohne Magiſratsverfaſſung vor⸗ 
handen. — Abg. Hänel tritt dem Principe entgegen, 
daß abeigfeäfinge Functionen in Städten von gemiſchten 
Deputationen nicht mit Erfolg wahrgenommen würden. 
— $ 7 wird angenommen. 

$ 10 beſtimmt, daß die Mitglieder des Stadtaus⸗ 
ſchuſſes die Befähigung zum höheren Juſtiz⸗ oder Ver⸗ 
waltungsdienſt beſitzen müſſen. — Abg. Stengel ſieht 
darin ein Mißtrauensvotum gegen die wohlverdienten 
Männer, welche bisher zur Zufriedenheit ihrer Mit⸗ 
bürger, ohne die geforderte Qualität zu beſitzen, die An⸗ 
gelegenheiten kleinerer Städte gut bien bt haben und 
deren Wiederwahl nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes 
verhindert wird. Es wird auch ſchwer für kleinere 
Städte ſein, den Anforderungen des Geſetzes entſpre⸗ 
Miquel: Die er⸗ 
höhten Anforderungen ſind durch die erweiterten. den 
Stadtausſchüſſen anvertrauten Befugniſſe nöthig gewor⸗ 
den, damit die leitenden Perſönlichkeiten ſchon durch 
ihre n die Garautie bieten, daß ſie ſich mehr 
durch Geſetz und Recht, als durch nachbarliche Rückſich⸗ 
ten beſtimmen laſſen. Eigentlich iſt es wünſchenswerth, 
daß jede Stadt von 10 000 Einwohnern, wenn ſie auch 
keinen Stadtausſchuß haben, ein rechtskundiges Magi⸗ 
ſtratsmitglied habe, beanſprucht ſie aber das Privilegium 
eines Stadtausſchuſſes, dann muß ſie um fo mehr den Ans 
ſprüchen des Geſetzes genügen. — $ 10 wird hierauf 
genehmigt. x ö 

5 beftimmt: „Im Uebrigen gelten in Betreff 
der Wählbarkeit, der Wahl, der Einführung und der 
Vereidigung der Mitglieder des Staatsausſchuſſes, ſowie 
des Verluſtes ihrer Stellen und der einſtweiligen Ent⸗ 
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glieder des Magiſtrats beſtehenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften.“ Abg. Richter (Hagen) beantragt, an 
Stelle der Schlußworte: „die für die unbeſoldeten Mit⸗ 
glieder 2c. zu ſetzen: „die nach Maßgabe der Städte⸗ 
ordnung für die Provinzen Preußen, Pommern, Poſen, 
Schleſien, Sachſen, Weſtphalen, den Regierungsbezirk 
Wiesbaden und die Rheinprovinz vom. . .. 1876 für 
die unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder zur Anwendung 
kommenden Vorſchriften.“ 5 a 
Abg. Richter ( aßen) Die Städteordnung iſt 
ein integrirender Theil des Competenzgeſetzes, da viele 
Beſtimmungen der Geſetze einander ergänzen und ver⸗ 
ſtändlich machen während ſie einzeln dunkel und unver⸗ 
ſtändlich ſind. Die 
und Vorliebe für die Städteordnung wie in Betreff 
dieſer Vorlage, zu der ſie ein größeres praktiſches Be⸗ 
dürfniß getrieben hat. Da dieſes größere Maß prakti⸗ 
ſchen Intereſſes leicht dazu führen könne, mit Rückſicht 
auf das vorgerückte Stadium der Seſſion, das vorlie⸗ 
gende Geſetz anzunehmen, die Städteordnung aber fallen 
zu laſſen, ſo müſſe man das Intereſſe der Regierung 
ſtärker in Anſpruch nehmen. Es giebt eine Anzahl von 
Leuten, die überhaupt nicht gerne eine neue Städte⸗ 
ordnung wollen, es giebt eine Anzahl von Bürger⸗ 
meiſtern, die bisher ſo klug und weiſe regiert zu 
haben glauben, daß es einer Aenderung nicht be⸗ 
dürfe; es giebt eine Anzahl von Stadtverord 
neten, die die großen Stadtverordnetenverſammlungen 
mit ihrem bureaukratiſchen Charakter und ihren in allen 
wichtigen Sachen den geheimen Commiſſionsſitzungen 
zufallenden Entſcheidungen für eine vorzügliche Einrichtung 
halten. Dieſen ſpießbürgerlichen Anſchauungen gegenüber 
iſt es nöthig zu betonen, daß wir die Städteordnung 
nicht als eine neue Geſchäftsordnung für Stadtverord⸗ 
nete noch als eine Bürgermeiſterordnung anſehen ſondern 
als ein politiſches Geſetz erſten Ranges. Dieſer Auf⸗ 


gen werden in der Expedetion ae No. 4 


Regierung zeigt nicht ſolche Eile | fall 


Zeilung. 


er 


1876. 


faſſung müſſen wir dadurch Ausdruck geben, daß wir 
dieſes Geſetz auch äußerlich mit dem parallel laufenden 
Verwaltungsreformgeſetz in Verbindung bringen. Die 
gegenwärtige Legislaturperiode hat ſehr viele Erwar⸗ 
tungen unerfüllt gelaſſen. re Beine find zu Stande ger 
kommen, von denen ſelbſt diejenigen, die ihnen zugeſtimmt 
haben, bekennen, daß ſie es nur mit ſchwerem Herzen date 


erate koſten für die 
riginalpreiſen. 


haben. Um ſo dringender iſt für uns die Forde⸗ 
rung des Zuſtandekommens eines Geſetzes zu ſichern, 
das einem dringenden Bedürfniß entſpricht und die 
nothwendige Grundlage weiterer Reformen bildet. Einen 
beſonderen Werth lege ich auf die Städteordnung noch 
deshalb, weil ſie das erſte der Verwaltungsreformgeſetze 
iſt, das über die Grenzen der Kreisordnungsprovinzen 
ausgedehnt werden ſoll, weil mit ihm endlich der Bann 
ebrochen wird, den der leitende Staatsmann in dieſer 
aterie, Hr. b. Sybel (Heiterkeit) auf die weſtlichen 
Provinzen gelegt hat, und weil ſie Anwendung in den⸗ 
jenigen Provinzen finden foll, in denen die confeſſionellen 
Gegenſätze am ſcharfſten hervortreten. Ich halte es für 
ein Glück, für dieſe Diſtric e auch einmal ein Geſetz zu 
ſchaffen, das von allen confeſſionellen Parteien gleich- 
mäßig als ein Fortſchritt begrüßt wird. Jedenfalls 
wollen wir keine Sicherheitsmaßregel unterlaſſen, die 
dazu dienen kann, das Zuſtandekommen der Städteord⸗ 
nung in dieſer Seſſion zu ſichern. 

Geh. Rath v. Branchitſch hält es nicht für 
nöthig, dieſen Antrag als Schleppdampfer für die Städte⸗ 
ordnung zu benutzen, für welche die Regierung daſſelbe 
Intereſſe hegt wie für das Competenzgeſetz. ateriell 
und formell ſind beide Geſetze unabhängig von einander, 
beide verfolgen eine liberale Richtung, jedoch das Zus 
ſtandekommen des einen Geſetzes von dem des anderen 
abhängig zu machen, fei nicht opportun. = 

bg. Lasker hält es ebenfalls für nicht zweck⸗ 
mäßig, lediglich aus politiſchen Rückſichten das Zuftande⸗ 
kommen eines Geſetzes von dem eines anderen, wenn es 
auch noch ſo wichtig wäre, abhängig zu machen, ſo lange 
ein materielles Bedürfniß dazu nicht vorliegt. a 
dieſes Geſetz ſich nach Einführung der Selbſtverwaltung 
als nothwendig erwieſen hat, müſſe man ſein Zuſtande⸗ 
kommen als Selbſtzweck betrachten und es nicht zu 
eiaem Compelle für das Zuſtandekommen der Städte⸗ 
ordnung machen. 8 

Abg. v. Kardorff hält ebenfalls das vorliegende 
Geſetz Bi ſehr N und will deshalb, um das 
Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu gefährden, alle 
Amendements, da deren Tragweite ſich jetzt nicht mehr 
recht abſehen laſſe, ablehnen. 


Die SS 14 bis 26 werden ohne Debatte genehmigt, 


tra, 
B 


Betheiligten mittelſt Klage im Ver 1 — 
erverwa 


Abg. Richter (Hagen) eee 
* 


kreuzt. 
e ee des Geſetzes, weil das 


einzelnen Mitgliedern, namentiih vom Abe. 1 d > 
auſel anfang 
ee 


in die Commiſſion zurückgewieſen wird, eine 1 
weiſung 


Die Verweisung des vom Abg. Richter beantragten 
neuen Paragraphen an die Commiſſion wird abge⸗ 


lehnt und darauf der Antrag ſelbſt vom Antragſteller 
zurückgezogen. 

Titel IV (8 34 bis 41) handelt von den Rechts⸗ 
mittelu gegen polizeiliche Verfügungen und von dem 
Zwangsverfahren der Orts⸗ und Kreispolizeibehörden. 
S 33 lautet nach den Beſchlüſſen der Commiſſion: 
Gegen polizeiliche Verfügungen der Orts⸗ und der 
Kreispolizeibehörden findet, ſoweit das Geſetz nicht aus⸗ 
drücklich Anderes beſtimmt, die Beſchwerde ſtatt und 
zwar: a. gegen die Verfügung des Orts- (Gemeinde⸗, 
Guts⸗) Vorſtehers oder des Amtsvorſtehers an den 
Landrath und gegen deſſen Beſcheid an den Regierungs⸗ 
präſidenten, b. gegen die Verfügung des Polizeiver⸗ 
walters einer Stadt oder des Landraths an den Re⸗ 
gierungspräſidenten und gegen deſſen Beſcheid an den 

berpräſidenten. Gegen den in letzter Inſtanz einge⸗ 
gangenen Beſcheid des Regierungspräſidenten, bezie⸗ 
hungsweiſe des Oberpräſidenten findet die Klage bei 
dem Oberverwaltungsgerichte ſtatt. Die Klage kann 
nur darauf geſtützt werden, 1) daß der angefochtene 
Beſcheid auf der Nichtanwendung oder unrichtigen An⸗ 
wendung des beſtehenden Rechts, insbeſondere auch 
der von den Behörden innerhalb ihrer Zuſtändigkeit 
erlaſſenen Verordnungen beruhe; 2 daß die thatſächlichen 
Vorausſetzungen nicht vorhanden ſeien, welche die 
Polizeibehörde zum Erlaſſe der Verfügung berechtigt 
haben würden.“ Abg 
Faſſung: „Gegen polizeiliche Verfügungen der Oirts⸗ 
und der Kreispolizeibehörden findet, duet das Geſetz 
nicht ausdrücklich Anderes beſtimmt, die Beſchwerde 
ſtatt, und zwar: a. gegen die Verfügung des Orts⸗ 
(Gemeinde⸗, Guts⸗) Vorſtehers oder des Amtsvorſtehers 
an den Kreisausſchuß und gegen deſſen Beſcheid an den 
Bezirksrath, b. gegen die Verfügung des Polizeiver⸗ 
walters einer Stadt oder des Landraths an den Bezirks⸗ 
rath und gegen deſſen Beſcheid an den Provinzialrath. 
Gegen den in letzter Inſtanz ergangenen Beſcheid des 
Bezirksraths, beziehungsweiſe des Provinzialraths findet 
die Klage bei dem Oberverwaltungsgerichte ſtatt. Die 
Klage kann uur darauf geſtützt werden, 1) daß der an⸗ 
gefochtene Beſcheid 15 der Nichtanwendung oder un⸗ 
richtigen Anwendung des beſtehenden Rechtes, insbe⸗ 
ſondere auch der von den Behörden innerhalb ihrer 
Zuſtändigkeit erlaſſenen Verordnungen beruhe; 2) daß 
die thatſächlichen Vorausſetzungen nicht vorhanden 
Km welche die Polizeibehörde zum Erlaſſe der Ver⸗ 
ügungen berechtigt haben würden.“ Hierzu liegt das 
Unteramendement Scharnweber vor, unter a. hinter 
Amtsvorſteher die Worte „oder des Polizeiverwalters 
einer nicht erimirten Stadt“ einzuſchalten. 

Abg. Seydel hält den § 33 für geeignet, einen 
Kriegszuſtand in die Verwaltungskörper wieder einzu⸗ 


führen, wie er hoffentlich durch die Kreisordnung für | 3 
immer befeitigt iſt. Dieſer Gefahr ſoll der vom Redner] A 


geſtellte ee vorbeugen, 

Geh. Rath v. Brauchitſch: Die Regierung lönne 
wohl den Commiſſionsbeſchlüſſen, aber nicht dem An⸗ 
trage Seydel zuſtimmen. 8 

Abg. Miquel bekämpft beitig den Antrag Scharn⸗ 
weber, während er dem Antrag Seydel günſtig geſinnt 
wäre, wenn nicht ſo bedenkliche Conſequenzen aus dem⸗ 
ſelben 1175 en würden. Derſelbe wäre nur zu empfehlen 
aus Rückſicht auf die Stimmung der Amtsvorſteher, 
welche nicht gern in dieſer Beziehung unter dem Land⸗ 
rath ſtehen. äre der Antrag beſchränkt auf den Land⸗ 
rath und den Kreisausſchuß, ſo wäre er viel annehm⸗ 
barer als in feiner jetzigen Ausdehnung. 
bu Scharnweber K. ſeinen Antrag als 
in den Erfahrungen bei der Ausführung der Kreisord⸗ 
nung begründet, da der Eifer der Amts vorſteher zu 
dieſem Ehrenamte naenafen könnte, wenn man auf ihre 
ehe ne und Wünſche nicht die gebührende Rück⸗ 
icht nehme. 

Abg. Gueiſt befürwortet die Commiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe mit dem Hinweis auf das Suierte einer mög: 
lichſt raſchen und koſtenfreien Beſchwerdeführung. Er 
könne weniger Rückſicht auf die Amtsvorſteher nehmen, 
als auf das allgemeine Wohl des Publikums. 

Referent Lasker verneint die liberale Tendenz des 
Autrages Seydel. Die Forderung der Freiheit beſtehe 
darin, daß die Beſchwerden fo raſch wie möglich er!edigt 
werden können; das geſchehe aber nicht nach jenem An: 
trage. Ebenſo ſei der Koſtenpunkt zu berückſichtigen. 
Nach dem Antrage Seydel verurſache die Beſchwerde 
die größten Koſten, während die Beſchwerde nach Vor⸗ 
ſchlag der Commiſſion mit ſehr geringen Koſten ver⸗ 
bunden ſei. Der Antrag Seydel nimmt durchaus nicht 
auf die 0 — des Publicums, ſondern nur auf die 
der Amtsvorſteher Rückſicht, und es würde ein Anhänger 
der Landräthe mit beiden Händen nach dem Antrag 
greifen können, da der Antrag Seydel faſt die Omni⸗ 
potenz der Laudräthe begründe. 

Der Antrag Seydel wird mit 147 gegen 118 
Stimmen abgelehnt und die Faſſung der Commiſſion 
unverändert angenommen. 

$ 34 lautet: „An Stelle der Beſchwerde an den 
Landrath beziehungsweiſe den Regierungspräſidenten 
fi 33) findet die Klage ſtatt und zwar a. gegen Ver⸗ 
ügungen des Ortsvorſtehers, des Amtsvorſtehers oder 
des Polizeiverwalters einer nicht eximirten Stadt bei 
dem Kreisausſchuſſe, b. gegen Verfügungen des Land⸗ 
raths oder des Polizeiverwalters eines Stadtkreiſes oder 
einer eximirten Stadt 
Gerichte. Die Klage kann nur auf die gleichen Behaup⸗ 
tungen geſtützt werden, wie die Klage bei dem Ober⸗ 
Verwaltungsgerichte ($ 33). § 34 a.: „Die Friſt zur 
Einlegung der Beſchwerde und zur Anſtellung der Klage 
Boch die polizeiliche Verfügung, ſowie gegen den auf 

eſchwerde ergangenen Beſcheid beträgt ein und zwan⸗ 
si Tage. 8 34 b.: „Wird gleichzeitig Beſchwerde und 
Klage erhoben, ſo iſt das auf die Klage ergangene Ver⸗ 
fahren nichtig. Die Nichtigkeit iſt auf Antrag oder 
von Amtswegen von demjenigen Verwaltungsgerichte 
auszuſprechen, bei welchem das Verfahren anhängig 
oder deſſen Endurtheil rechtskräftig geworden iſt. Dem 
1 ſind ſämmtliche erwachſenen Koſten zur Laſt zu 
egen“. 

Hierzu liegen folgende Auträge vor: Löwenſtein: 
1 Dem 8 34 als Abſatz 3 hinzu ufügen: „Die Klage 
iſt innerhalb der geſetzlichen Friſt bei derjenigen Be⸗ 
hörde, gegen deren Beſchluß ſie gerichtet iſt, ſchriftlich 
anzubringen. 2) Dem § 34a folgenden Abſatz 2 hinzu: 
7 Wird innerhalb dieſer Friſt Beſchwerde und 
Klage erhoben, ſo iſt die Klage durch Beſcheid zurück⸗ 
zuweiſen und nur der Beſchwerde Fortgang zu geben. 
3) Den $ 34 b zu ſtreichen.“ Stengel: „In $ 34 
unter a anftatt der Worte „einer nicht eximirten“ zu 
ſetzeu „einer zu einem Landkreiſe gehörigen“ und daſelbſt 
unter d die Worte „oder einer eximirten Stadt“ zu 
ſtreichen.“ — $ 34 wird mit dem Antrag Löwenſtein 
angenommen, — Hierauf vertagt ſich das Haus bis 
Abends 7½ Uhr. 


Herrenhaus. i 

11. Sitzung vom 23. Mai. 
Specialberathung der 5 Kirchen⸗ 
verfaſſung. Die erſten 7 Artikel werden dem Antrage 
der Commiſſion gemäß in unveränderter Sellans der 
ee lüſſe angenommen. In Art. 8, 
welcher von dem Regulativ der vereinigten Synoden 
Berlins handelt, ſchlägt die Commiffion vor, daß Um: 
lagen, welche 5 % der an den Staat zu entrichtenden 
Perſonalſteuern überſteigen, der Genehmigung der Mini⸗ 
Be des Cultus, der Finanzen und des Innern bedürfen 
ollen. Prof. Beſeler ſchlägt vor, hier „3 % ftatt 
5%“ zu ſetzen und ferner ſtatt der Genehmigung der 
drei Miniſter: Genehmigung „des Staatsminiſteriums“. 
(Die Faſſung des Abgeordnetenhauſes lautet: Geneh⸗ 

migung „durch Staat sgeſetz“.) 


Seydel beantragt folgende 


Miniſterialdirector Förſter. Ob 3 oder 5 %, 
darüber kann geſtritten werden, obwohl es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß 3 % nicht ausreichen werden, und alſo 
der Satz von 5 hier wünſchenswerther wäre. In 
dem anderen Punkte muß die Regierung aber dringend 
wünſchen, daß man die Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes beibehalte; das iſt die Beſtimmung, daß, wenn 
dieſer Procentſatz überſchritten wird, dies nur mit 
ſtaatsgeſetzlicher Genehmigung geſchehen kann. Es 
hieße das Zuſtandekommen eruftlich gefährden, wenn in 
dieſem Punkt die Commiſſionsbeſchlüſſe angenommen 
würden. Die Staatsgeſetzgebung muß hier nothwendig 
eingreifen. Ju Art. 16 iſt beſtimmt, daß die ſtaats⸗ 
geſetzliche Genehmigung erforderlich iſt bei allen landes⸗ 
oder provinzialkirchlichen Steuerumlagen, die den be⸗ 
treffenden Proceutſatz überſchreiten. Nun iſt aber eine 
Kirchenſteuer, die über ganz Berlin geht, in ihrer 
Wirkung vollkommen gleich zu achten einer provinziellen 
Kirchenſtener. Es wäre alſo ein thatſächlicher Wider⸗ 
ſpruch gegen den Inhalt des Art. 16, wenn hier nicht 
eine analoge Beſtimmung angenommen würde. 

Prof. Beſeler fürchtet, daß bei dem von der Com⸗ 
miſſion beantragten höheren Maximum des Procent⸗ 
atzes die freiwilligen Liebesgaben für die Kirche zurück⸗ 
gehen und die Verſuchung zum Austritt aus der Kirche 
in hohem Maße verſtärkt werden wird. \ 

v. Kleiſt⸗Retzow: Was die Frage betrifft, wer 
über die Ueberſchreitung dieſes Satzes zu entideiden 
habe, jo kann dieſe Inſtanz nimmermehr die Landesver⸗ 
tretung ſein, eine legislatoriſche Körperſchaft, die ihrer 
Natur nach über die Frage, ob nothwendige kirchliche 
Bedürfniſſe & befriedigen find oder nicht, gar kein Ur⸗ 
theil hat. Es kann dieſe Aufgabe viel mehr allein von 
einer Verwaltungsbehörde gelöſt werden und am awed- 
mäßigſten von den drei Miniſtern, welche die Com⸗ 
miſſion vorſchlägt. ; 3 2 

Auch v. Seufft⸗Pilſach iſt gleichfalls der Anficht, 
daß es unmöglich ſein werde, mit einem Satze unter 
5 % auszukommen. Generalſtaatsanwalt Wever er⸗ 
kennt eine rechtliche Nothwendigkeit nicht an, daß eine 
Erhöhung des geſetzlichen Maximalprocentſatzes nur 
durch Staatsgeſetz erfolgen müßte. 

Graf zu Lippe leugnet dieſe Nothwendigkeit eben⸗ 
falls und empfiehlt, dem Antrag Beſeler entſprechend, 
die Genehmigung ſolcher Umlagen durch das Staats⸗ 
miniſterium vorzuſchreiben. g 

Graf Kraſſow tritt dieſem Vorſchlage bei, zumal 
die beiden Häuſer des Landtages, denen nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes dieſe Aufgabe zufalle, 
ſchon genügend mit Arbeiten belaſtet ſeien. 5 

eilen 


wird der Antrag Beſeler in ſeinen beiden 
(der erſtere anſtatt „fünf“ 7 „drei“ % zu ſetzen, bei 


— 


Zählung mit 41 gegen 37 Stimmen) angenommen und 
rt. 8 in der demgemäß modificirten Faſſung der Com: 
miſſiousbeſchlüſſe genehmigt. 5 
Art 9 lautet in der Commiſſionsfaſſung: „In 
auderen Ortſchaften, die mehrere unter einem gemein. 
ſamen Pfarramt nicht verbundene Parochien umfaſſen, 
können die im Artikel 8 bezeichneten Zwecke auf den 
Antrag aller oder der Mehrheit der Parochien im Sinne 
des Art. 4 des Geſetzes vom 25. Mai 1874 für gemein⸗ 
ſame Angelegenheiten durch das Conſiſtorium erklärt 
werden. Beim Widerſpruch der Vertretung auch nur 
einer Parochie kann dies nur unter Zuſtimmung der 
Generalſynode geſchehen.“ (Das Abgeordnetenhaus 
hatte folgende Faſſung beſchloſſen: 8 anderen Ort⸗ 
ſchaften können die in Artikel 8 bezeichneten Zwecke auf 
den übereinſtimmenden Antrag der Vertretung aller oder 
mehrerer Parochien derſelben Ortſchaft im Sinne des 
Artikel 4 des Geſetzes vom 25. Mai 1875 für gemein: 
ſame Angelegenheiten erklärt werden“.) Prof. Beſeler 
beantragt, die Falun des Abgeordnetenhauſes wieder 
herzuſtellen; jedoch vor den Worten für gemeinſame“ 
hinzu 5 „durch das Conſiſtorium“. 
Der ommiſſionsvorſchlag wird durch die Herren 
v. Goßlar, Bürgermeiſter v. Voß und Prof. Schulze 
vertheidigt, während für das Amendement Beſeler 
außer dem Antragſteller ſich der Miniſterialdirector 
örſter ausſpricht. In namentlicher Abſtimmung wird 
ierauf mit 46 ge 44 Stimmen Art. 9 in der 
Faſſung der Commiſſionsvorſchläge ange: 
nommen. Artikel Debatte 
angenommen. x 
u Art. 13 lautet Abſatz 2 abweichend von den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes: „Bevor ein von 
einer Provinzialſynode oder von der Generalſynode be⸗ 
ſchloſſenes Geſetz dem Könige zur Sanction vorgelegt 
wird, iſt durch eine Erklärung des Staatsminiſteriums 


10—12 werden ohne 


feſtzuſtellen, daß gegen das Geſetz von Staatswegen | 


Nichts zu erinnern iſt. In der Verkündigungsformel 
iſt dieſe Feſtſtellung zu erwähnen.“ — Graf Pork v. 
Wartenburg beantragt ſtatt der Worte „daß gegen 
das Geſetz von Staatswegen Nichts zu erinnern iſt“, 
zu ſetzen, daß das Geſetz „gegen die Rechtsordnung des 
Staates nicht verſtößt.“ N 

Graf Mork: Ich habe gegen das Prinzip der Prä⸗ 
vention, das der § 13 ausſpricht, Nichts zu erinnern. 
Aber ich finde die Beſtimmung, daß gegen das Geſetz 
„von Stagtswegen Nichts zu erinnern ſei“, zu unbe: 
ſtimmt. Der Ausdruck „von Staatswegen“ giebt keine 
Garantie, daß nicht die Staatsminiſter in innerlich 
kirchliche Dinge ſich einmiſchen oder willkürliche Be⸗ 

lüſſe faſſen. Und nur, wenn ſie ſelbſtſtändig, wenn 
fie frei iſt, kann unſere Kirche die ſchweren Hinderniſſe 
der jetzigen Lage überwinden. 

Miniſterialdirector Förſter: Die Staatsregierung 
iſt mit dem Amendement Pork nicht einverſtanden, fir 
legt darauf Gewicht, daß ſie kirchliche 92 — unter 
Umſtänden auch dann müſſe zurückweiſen dürfen, wenn 
ſie nicht gegen Geſetze oder geſetzliche Verordnungen 
verſtoßen. Die Generalſynode ſelbſt erklärte ſich mit der 
Faſſung „von Staatswegen“ einverſtanden. 

RD: 1 a men Der Art. 13 iſt derjenige, der 
die Kirche am meiſten ſchädigt. Der Artikel verhindert, 
daß die Wünſche der Synode zu dem Könige gelangen. 
Der Conflict zwiſchen Kirche und Staat wird immer 
lediglich vom Stgatsminiſterium zum Austrage gebracht 
werden; fein Wille iſt immer entſcheidend. Das iſt das 
Verletzende für die Kirche, für den König. Wollen Sie 
die Beruhigung der Kirche, ſo nehmen Sie den Artikel 
in der Faſſung der Regierungsvorlage an. Jedenfalls 
aber iſt es wohl richtiger, an die Stelle des Staats⸗ 
miniſteriums die des ultusminiſters allein zu ſetzen. 
Redner beantragt demnach die Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage zu Art. 13. es 

Cultusminiſter Falk: Ich muß die dringende 
Bitte an das Haus richten, den Anträgen ihrer Com⸗ 
miſſion beizutreten und die geſtellten Amendements ab⸗ 
zulehnen. In Bezug auf den Antrag Jork habe ich 
den Ausführungen des Regierungscommiſſars nichts 
hinzuzufügen, zu wiederholen bleibt mir nur, daß der 
Ausdruck „Rechtsordnung des Staates“ nichts klar 
macht, ſondern nur verdunkelt. Was das Amendement 
Kleiſt el fo kann ich im Auſchluß an meine geſtri⸗ 
gen Ausführungen nur nochmals hervorheben daß es 
im Abgeordnetenhauſe weſentlich zwei Punkte waren, 
welche den Mitgliedern ihre 11 zu dem ganzen 
Geſetze überhaupt nur möglich machten, das iſt dieſer 
Art. 13, ſodann Art. 16, deſſen Wiederherſtellung Hr. Beſeler 
beantragt und ich babe die volle Ueberzeugung, da 
dieſer Standpunkt vom Abgeordnetenhauſe nicht ver⸗ 
laſſen werden wird. ſollte daher glauben, daß 
Sie alle Urſache haben, nicht einer Faſſung den 
Vorzug zu geben, welcher eine weſentliche Aenderung 
des Art. 13 enthält, und damit das Zuſtandekommen 
des ganzen Geſetzes auf das ſchwerſte gefährden würde 
Ich habe allerdings anzuerkennen, daß auch zwiſchen 
den Vorſchlägen Ihrer Commiſſion und dem Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes noch Differenzen beſtehen. Dieſe 


bei dem Bezirks⸗Verwaltungs⸗ ſchlüſſ 


ſind aber durchaus nicht ſachlicher Natur, ſondern zurück⸗ 


6Abendſitzung find dann noch 


zuführen auf ein größeres Maß von Urbanität, welches 
Ihrer Commiſſion zu eigen war im Vergleich zu den 
Vorſchlägen des Abgeordnetenhauſes; ich meine nämlich 
Urbanität gegen den Oberkirchenrath. 

Unter Ablehnung des Amendements York und 
v. Kleiſt wird darauf Art. 13 in der Faſſung der Com⸗ 
miſſion mit erheblicher Majorität angenommen. . 

Art. 15 lautet in der Commiſ tonafoffumg, abwei 
chend von den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes: „Die 
königliche Verordnung über vorläufige Feſtſtellung des 
Vertheilungsmaßſtabes ($ 14 Abſatz 2) iſt von der 
Miniſtern der geiſtlichen Angelegenheiten, der Finanzen 
und des Innern gegenzuzeichnen. Dr. Beſeler bean 
tragt, ſtatt „von den Miniſtern der geiſtlichen Angelegen 
heiten, der Finanzen und des Junern zu ſetzen: „von 
dem Staatsminiſterium“. Das Haus tritt ohne Debatte 
dieſem Antrage bei. 

Art. 16, der von dem Umfange und den Grenzer 
des kirchlichen Beſteuerungsrechtes handelt, iſt von der 
Commiſſion geſtrichen worden. Beſeler hat deſſen 
Wiederherſtellung in der Faſſung der Abgeordnetenhaus⸗ 
beſchlüſſe beantragt. — In dieſem Sinne ſpricht zu 
nächſt Oberbürgermeiſter Bredt (Barmen), der durch 
Beiſpiele aus feinen heimiſchen evangeliſchen Gemeinden 
und an der Höhe der dort erhobenen kirchlichen Um⸗ 
lagen die Nothwendigkeit einer Schranke des Beſteue⸗ 
rungsrechts und einer ſtaatlichen Oberaufſicht nachzu⸗ 
weiſen ſucht. — v. Kleiſt⸗Retzow verbleibt dabei 
die Aufrechterhaltung des Art. 16 fei ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die evangeliſche Kirche. — Eultusminifte 
Falk tritt entſchieden für das Amendement ein; die 
Enthaltſamkeit und das Entgegenkommen, welches er 
dem 8 in der Generaldebatte nachge⸗ 
rühmt, beruhten zum größten Theile in dem Vertrauen 
auf die durch Art. 16 gezogene Schranke. Mit dem 
Wegfall derſelben müſſe jede Ausſicht ſchwinden, dae 
Geſetz zu Stande zu bringen. — Profeſſor Beſeler 
hält ebenfalls die Vorlage ohne den Artikel 16 für un⸗ 
annehmbar, weil das uneingeſchränkte Beſteuerungsrecht 
der Synoden ein Eingriff in die Competenz der Landes⸗ 
vertretung ſei. — Der Referent ſtellt Angeſichts der 
Thatſache, daß in der Commiſſion 5 Mitglieder für und 
5 gegen den Artikel 16 geſtimmt hätten, dem Haufe dir 
Beſchlußfaſſung anheim. Daſſelbe ftellt den Artikel 16 
wieder her. — Die Artikel 17 23 werden ohne De⸗ 
batte genehmigt. 

In $ 24 war der Grundſatz ausgeſprochen, daß den 


Organen der Landeskirche eine Mitwirkung bei Be⸗ 


ſetzung der evangeliſch⸗theologiſchen Profeſſuren nich, 
zuſtehe. Die Herrenhaus⸗Commiſſion hat dieſen Artikel 
geftrichen, deſſen Wiederherſtellung Profeſſor Beſelen 
nit der Modification beantragt hat, ſtatt „Mitwirkung“ 
ein „Recht der Mitwirkung“ zu ſetzen. — Graf 
v. Kraſſow vindicirt den Organen der evangeliſchen 
Kirche daſſelbe Recht der Mitwirkung, welches den 
Biſchöfen bei der Delesung der katholiſchen Profeſſoren 
eingeräumt ſei und — v. Kleiſt⸗Retzow würde in einem 
Proteſtantenvereinler auf einem akademiſchen Lehrftuble 
die größte Gefahr für die Kirche erblicken, wenn die 
Erfahrung nicht bereits gelehrt hätte, daß die ſog 
iberalen Theologen vor leeren Bänken leſen und unfere 
Studirenden lieber nach Leipzig und Erlangen gehen, 


ehe ſie ſich entſchließen, die jetzt an die preußiſchen 
Univerſitäten berufenen Männer zu hören. — Graf 
v. Itzenplitz und Referent v. Goßler ſind 


egen den 
Autrag Beſeler, weil ſein Gegenſtand gar nicht in das 
Geſetz gehöre. — Der Antrag Beſeler wird abge 
lehnt, es bleibt daher bei der Streichung des Art. 24. 

Art. 25 wird in der Faſſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes angenommen, ſowie die übrigen Paragraphen 
nach den Beſchlüſſen der Commiſſion. (Unter dieſer 
nthält nur $ 28 eine — nicht prinzipelle — Zuſatz 
änderung zu der Saflung ae Abgeorduetenhausbe⸗ 

a. 


ichlüſſe). — Sodann wird das ganze Geſetz in der be: 
ſchloſſenen Faſſung in namentlicher Abſtimmung mit 64 
jegen 25 Stimmen angenommen. 


Danzig, 24. Mai. 

Im Herrenhauſe hatte man vor einigen 
Tagen noch wenig Luſt, ſich mit den wichtigen 
Vorlagen, welche noch im Abgeordnetenhauſe liegen, 
zu beſchäftigen. Namentlich ſchienen einige Ober⸗ 
dürgermeifter große Luft zu haben, der Städte⸗ 
ordnung und dem Competenzgeſetz eine vorzeitige 
Srube zu bereiten, und am heutigen Tage gedachte 
nan ſich ſchon vorläufig zu vertagen. Es iſt indeß 
nun eine andere Dispoſition ge man will 
die Berathungen zunächſt um eine Woche verlängern 
und läßt ſelbſt eine leiſe Hoffnung zu, jene beiden 
Geſetze auch noch in Arbeit zu 90 0 Vor 
Pfingſten könnte ja die Seſſion doch noch nicht 
geſchloſſen werden, weil das Synodalgeſetz ſchon 
im Herrenhauſe geändert iſt und darum noch einmal 
in das Abgeordnetenhaus zurückgehen muß. Die 
Imſtimmung unſerer Pairs iſt durch Camphauſen 
erfolgt, der bekanntlich auch dem Herrenhauſe an⸗ 
gehört und in dieſen Tagen eine Gruppe einfluß⸗ 
reicher Collegen (ihre Namen ſiehe in geſtriger 
Abendnummer) zu ſich geladen hatte, denen er 
eindringliche Vorſtellungen machte. Beim Diner 
des als Gourmand bekannten Hageſtolzen ſind die 
1 5 dann weicher und großmüthiger geſtimmt 
worden. 

Die Kräfte der Abgeordneten werden jetzt 
über alle Maßen in Anſpruch genommen. Das 
Präſidium will durchaus das Competenzgeſetz und 
die Städteordnung vor der morgen über acht Tage 
eintretenden Vertagung zu Ende bringen, und es 
muß dies geſchehen, ſollen die beiden Geſetze nicht 
zewiß dem bethlehemitiſchen Kindermorde zum 
Opfer fallen. Seit lange finden täglich mehr⸗ 
ſtündige Sitzungen ſtatt, und die Abgeordneten, 
velche außerdem noch in den Commiſſionen thätig 
ind, klagen über die die Grenze der Möglichkeit 
faſt überſchreitenden Anforderungen. Nun be⸗ 
ginnen gar noch die Abendſitzungen. Geſtern bei 
der zweiten Berathung des Competenzgeſetzes 
war zunächſt eine Tagesſitzung, in welcher trotz 
ihrer ſechsſtündigen Dauer nur etwa ein Viertel 
des Entwurfes berathen werden konnte; in der 
; die übrigen drei 
Viertel durchgepeitſcht worden, was 0 war, 
weil man ER über mehrere Hauptpunkte vorher 
verſtändigt hatte. Die Abendſitzung währte ſo 
lange, daß uns briefliche Berichte darüber noch 
nicht vorliegen. 2 F 

In der erſten Sitzung riefen eine prinzipielle 
Debatte zuerſt die 88 4 und 5 hervor. Es handelte 
ich dabei um die von der Commiſſion neu geſchaf⸗ 
fene Kategorie der eximirten Stadtgemeinden. 


Nach 8 5 der Commiſſionsfaſſung werden nämlich 
Stadtgemeinden mit mindeſtens 10000 Einwoh⸗ 
nern auf ihren Antrag durch den Miniſter des In⸗ 
nern von der Zuſtändigkeit des Kreisausſchuſſes 
in Angelegenheiten der allgemeinen Landesverwal⸗ 
tung ausgenommen. Die gleiche Ausnahmeſtellung 
ann auch Stadtgemeinden von 8000 bis 10 000 
Einwohnern auf Antrag, unter Zuſtim mung des 
Provinzialraths, durch den Miniſter des Innern 
verliehen werden. In ſolchen eximirten Stadt⸗ 
zemeinden ſoll dann nach § 4, gleich wie in den 
Stadtkreiſen, an die Stelle des Kreisausſchuſſes 
der „Stadtausſchuß“ treten. Seitens der Abgg. 
Stengel und Schmidt⸗Sagan wurde nun beantragt, 
die Kategorie der eximirten Stadtgemeinden mit 
Alen daraus folgenden Conſequenzen zu ſtreichen. 
Die Freunde dieſes Antrages fanden in dem Be⸗ 
ſchluſſe der Commiſſion eine Durchbrechung des Sy⸗ 
tems der Kreisordnung, eine Herabſetzung des 5 
Kreisausſchuſſes zu einer Inſtitution zweiter Klaſſe. 
Auch der Regierungscommiſſar trat entſchieden für 
den Antrag ein. Dagegen wurde der Commiſſions⸗ 
Vorſchlag von den Abgg. Lasker, Miquel, Richter⸗ 
Hagen und dem Referenten v. Heeremann eingehend 
notivirt. Sie wieſen den Vorwurf zurück, als ob 
hier eine Auseinanderreißung von Stadt und Land 
veabfichtigt wäre. Es handle ſich nur darum, grö⸗ 
zeren Stadtgemeinden die Möglichkeit zu gewähren, 
ie ſpeciell berührende Angelegenheiten auch allein 
und ſelbſtſtändig zu erledigen, ſtatt der Entſchei⸗ 
dung des in ſeiner Geſammtheit weniger intereſ⸗ 
irten Kreiſes unterworfen zu ſein. Ausdrücklich 
Heſchränkte ſich ja die vorliegende Beſtimmung auf 
die „durch das Geſetz vorgeſehenen Fälle;“ von 
iner generellen Eximirung vom Kreisausſchuſſe ſei 
nicht entfernt die Rede. Der Abg. Miquel wies 
noch ſpeciell darauf hin, wie gerade die Städte 
bisher bei der Verwaltungsreform am ſchlechteſten 
veggekommen ſeien. Schließlich wurden denn die 
4 und 5 nach den Vorſchlägen der Commiſſion 
angenommen. 

Bei 8 13 beantragte der Abg. Richter⸗Hagen 
eine d auf die zu erlaſſende Städte⸗ 
ordnung. Die Abſicht dieſes Antrages war offen⸗ 
bar nur, gewiſſermaßen eine Garantie für das 
yleichzeitige Zuſtandekommen der Städteordnung 
zu ſchaffen; auch war in dem Antrage durch aus⸗ 
drückliche Aufzählung der einzelnen Provinzen 
Sorge getragen, daß die Ausdehnung der Städte⸗ 
ordnung auf die weſtlichen Provinzen zugleich mit 
yarantirt würde. Der Regierungscommiſſar gab 
iber die ausdrückliche Erklärung ab, daß die de 
zierung auf das Zuſtandekommen der Städteord⸗ 
iung den gleichen Werth lege wie auf dasjenige 
des Competenzgeſetzes; übrigens ſtänden auch beide 
Geſetze in einem natürlichen Aang a Der 
Richter ſche Antrag wurde denn auch abgelehnt. 

Ein lebhafter Kampf entſpann ſich ſodann am 
Beginn des von den Rechtsmitteln gegen die I 
volizeilihen Verfügungen handelnden Titels 
[V. Die Commiſſion dat gegen polizeiliche Ber: I 
fügungen der Orts⸗ und Kreispolizeibehörden einen 
doppelten Weg eröffnet, nämlich einen Beſchwerde⸗ 
weg und die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren. 
Die Beſchwerde findet ftatt: gegen die Verfügung 
des Ortsvorſtehers oder des Amtsvorſtehers an den 
gandrath und gegen deſſen Beſcheid an den Regie⸗ 
rungspräſidenten, gegen die V ea ane 
derwalters einer Stadt oder des Landraths an den 
Regierungspräſidenten reſp. den Oberpräſidenten 
Die Klage findet ſtatt: im erſteren Fall bei dem 
kreisausſchuſſe, im zweiten Falle bei dem Bezirks- 
berwaltungsgerichte. Ein von der Fortſchrittspartei 
unterſtützter Antrag Seydel wollte in dem Be⸗ 
chwerdeverfahren an die Stelle des Landraths den 
Kreisausſchuß, an die Stelle des Regierungs⸗ 
präfidenten den Bezirksrath und an die Stelle 
des Oberpräſidenten den Provinzialrath geſetzt 
wiffen. Als Grund wurde hauptſächlich angeführt 
die Conſequenz des Selbſtverwaltungsprinzips gegen⸗ 
über dem bureaukratiſchen Syſtem. Die Abgeord. 
Miquel und Lasker verſuchten jedoch die völlige 
Anhaltbarkeit dieſes nach ihnen unpractiſchen theore⸗ : 
iſchen Standpunktes nachzuweiſen. In eriter I 
Linie handle es ſich für den Staatsbürger darum, 
nit ſeiner Beſchwerde den Inſtanzenzug ſo 4 5 
vie möglich zu erſchöpfen. Durch die Hereinziehung 
der Selbſtverwaltungskörper werde indeß das grade 
Segentheil erreicht. Der Antrag Seydel wurde 
ſchließlich mit 147 gegen 118 Stimmen abgelehnt. 


Eine der Hauptforderungen der Agrarpartei 
it bekanntlich die Beſeiti ung der Doppel: 
beſteuerung, welche in der Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer liegen fol. Damit verbunden find die 
klagen wegen Ueberbürdung des Arne 
und das 0 einer „gerechten und gleich⸗ 
mäßigen Vertheilung aller Steuern“. In dieſem 
Zedankengange bewegt ſich eine Petition, welche 
der landwirthſchaftliche Verein für Rheinpreußen 
an das Abgeordnetenhaus dahin gerichtet hat, daß 
an Stelle der bisherigen Grund⸗ und Gebäude⸗ 
teuer, Klaſſenſteuer, klaſſiſicirten Einkommenſteuer, 
Zewerbeſteuer und der Bergwerksabgaben eine 
allgemeine Einkommenſteuer eingeführt werde. 
Zur Motivirung wird hauptſächlich bemerkt, daß 
es eine alte Forderung des Grundbeſitzerſtandes 
iowie aller unparteiiſchen Freunde einer gerechten 
Steuergefeggebung jei, daß unſer bisheriges directes 
Steuerſyſtem, welches den Grundbeſitzer durch 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer einerſeits, durch Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer andererſeits doppelt und zwar 
durch die Grundſteuer ſehr hoch treffe, durch ein 
gerechtes Syſtem erſetzt werde, welches alle Stände, 
inſonderheit auch die Befiger beweglichen Capitals, 
gleichmäßig beſteuere. Die Petitions⸗Commiſſion 
beantragt jedoch, über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. Der von den Abggeordneten 
r. Kapp (nationalliberan), und v. Löper⸗Löpers⸗ 
dorf (Landrath a. D. und Gutsbeſitzer in Pommern, 
neuconfervativ) erſtattete Bericht iſt gerade im 
gegenwärtigen Augenblicke von hervorragendem 
Intereſſe. l i 
Bei Beurtheilung des vorliegenden Antrages, 
wie dergleichen in neueſter Zeit ſehr 1 ich 8 
geltend machenden Beſtrebungen — ſo 5 ren die 
Referenten aus — muß dene Das befremden, 
daß ſie trotz des behaupteten Alters der Forderun 
ſo neuern Datums ſind. er der 
iſt der nicht ritterfreie Beſitz in Preußen beſteuert 
geweſen, ohne daß darin eine Ungerechtigkeit ge⸗ 
funden wäre und grade von den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen tft ſeit ihrer Wiedervereinigung mit Preußen 
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bortdauernd dahin e worden, daß die unter 
dem franzöſiſchen Regime dort eingeführte allge⸗ 
meine Grundſteuer auch auf die öſtlichen Provinzen 
ausgedehnt werde. Nach langem Widerſtande der 
letzteren kam es dann zu dem bekannten Compro⸗ 
miß, wonach die bis dahin befreit geweſenen 
Grundbeſitzer des Oſtens die neue Steuer gegen 
eeeine Capitalsentſchädigung von 13% Proc. über⸗ 
nahmen. Dabei iſt der Durchſchnittsſatz der Steuer 
nicht erhöht worden, es überſchreitet dieſelbe im 
Weſentlichen nicht den ſchon unter König Friedrich 
Wilhelm I. in den Blanckenſee'ſchen Cataſtern für 
die Ruſticalgrundſtücke normirten Contributionsfuß. 
Von den bäuerlichen en nun, jo empfindlich 
ie ſonſt für Steuerdruck find, iſt über die Grund⸗ 
teuer niemals oder doch nur ſehr vereinzelt Klage 
erhoben, ſie beruhigen ſich dabei, daß dieſe Abgabe 
von jeher auf ihren Grundſtücken gelaſtet hat, da⸗ 
zegen haben grade die Beſitzer der Rittergüter im 
Pen die Grundſteuer zu einem Hauptpunkt ihrer 
vielfach ventilirten Beſchwerden gemacht, be 
e ſich bewußt ſein ſollten, daß ſie in der 
a 


Es handelt ſich dabei um yes von 10, 30, 40 bis 
60 Thlr. Begreiflicherweiſe herrſcht unter den Beamten 
in Folge deſſen große Aufregung, und ſie wollen ſich 
beſchwerdeführend an den Handelsminiſter wenden. 

Seitens des Generalpoſtamts war eine An⸗ 
frage an die Handelskammer zu Eſſen (wahrſchein⸗ 
lich auch au alle übrigen) ergangen, welche Stellung 
dieſelbe zu der in Ausſicht genommenen Poſteinrichtung, 
Wechſelaccepte im Wege des Poſtauftrags⸗ 
Verfahreus einzuholen, einnehme. Die Handels⸗ 
kammer erkannte in ihrer Sitzung vom 17. Mai die 
Einrichtung als eine höchſt practiſche und dem Bedürf⸗ 


8 J ſondern auch zu erhalten. Namentlich 
dieſe letzte Bedingung wurde vom FürſtenGortſchakow 
aufgeſtellt. Dann ſoll überhaupt der Fanatismus 
des Volkes gedämpft und das Leben der Chriſten 
im ganzen osmaniſchen Reiche geſichert werden. 
Die Großmächte haben ferner übernommen, Serbien 
und Montenegro von einer bewaffneten Ein⸗ 
miſchung abzuhalten. 5 85 machen die Mord⸗ 
wen in Salonichi und die trübe Stimmung in 
onſtantinopel eine Verſtärkung der europäiſchen 
ficht alen den 5 ante den hren 
nicht allein um den Europäern und den Chriſten un ? { 5 ' 
überhaupt den nöthigen Schutz zu gewähren, fon- weiter dahin zu äußern, daß 1) die Poſtverwaltung eine 
dern auch um die Macht des Sultans aufrecht zu fond en bien dune 5 = Er >. fta e we 
. E on le oda ng der Beſtimmung de 
erhalten. Die beiden wichtigſten Erfolge der] Wechfelrechtes, wonach die Präſentation eines Wechſels 
Conferenz ſind für die Inſurgenten deren Aner- im Geſchäftskokale zu erfolgen hat, zur Annahme vorzu⸗ 
ene Waffe fel enn 10 fiel dun Beast m Ba en en 
eine affenſtillſtandes, welcher hoffentlich dazu 0 i be rieben ſei, . 
dienen wird, die Friedensbedingungen zum Vor- anlaſsen ee: 11 See 5 ee 
welle he dcn der knen daß die Füh⸗ Betrag 15 000 K. an unebmen fei; 3) es dem Ermeſſen 
sung der Kaiſermächte in der Orientfrage von Defter- des Auftraggebers überlaſſen bleiben müſſe, die Proteſt⸗ 


5 = 8 5 aufnahme mangels Annahme oder die Nichtaufnahme 
reich auf Rußland übergegangen iſt, auf die Chriſten] derſelben vorzuſchreiben; 4) daß die Gebühr von 60 Pf. 
des türkiſchen Reiches und auf deſſen Ba 


allen [für die Accepteinholung hinreichend genüge und ohne 
Anſehung der Höhe der Wechſelſumme zu erheben ſei. 

* In der öffentlichen Sitzung des hieſigen Poli⸗ 
zei⸗Gerichts vom 23. d. Mts. kamen 32 verſchiedene 
Unterſuchungsſachen zur Verhandlung, darunter folgen⸗ 
der, erwähnenswerther Fall: Am 20. November 1874 
paſſirte der Kaufmann A. hier, im angetrunkenen Zus 
itande, die hieſige Poſtſtraße und machte ſich ein Ver⸗ 
gnügen daraus, die ihm begegnenden Perſonen vom 
Trottoir zu ſtoßen. Unter anderen verſetzte er einer 
Frau einen derartigen Stoß vor die Bruſt, daß dieſelbe 
in den Rinnſtein fiel und mit Schmutz beſudelt wurde. 
Als er von einem Herrn hierüber zur Rede geſtellt 


65 ; wurde, ſchlug er ohne Weiteres mit einem Stocke auf 
ſiren. Aus Petersburg wird gemeldet, daß er ihn los und ſetzte dieſe Mißhandlung fort, als dieſer 


ar nicht den Nimbus hat, der ihm, Herr mit noch einem anderen hinzugekommenen Manne 
it wird. Tſchernajew hat ſich vor zehn] den p. A. gleichfalls getreten bade 5 zur Wache ſiſt r⸗ 
Jahren im turkeſtanſchen Kriege . ten. Zuerſt iſt dieſe Sache vor der Criminal⸗Abthei⸗ 
jedoch feine Inſtructionen überſchritten. Als man f lung verhandelt und ſpäter, nachdem die Verletzten den 
ihn dafür zur Rechenſchaft zog, nahm er feinen | Strafantrag zurückgezogen, an die Polizei⸗Anwaltſchaft 
Abſchied und wirkte einige Zeit in Moskau als] abgegeben, die ex $ 360 No. 11 des Strafgeſetzbuches 
Adpocat. Dann übernahm er in Petersburg die] gesen den p. A. Anklage wegen Verübung groben Un⸗ 
Leitung eines Oppoſitionsblattes, welches durch] 98 erhoben, in Folge deſſen der Angeklagte, mit Rück⸗ 
757 \ : 12 ſicht auf ſeinen damaligen, angetrunkenen Zuſtand, nur 
ſeine oft ungerechten, einen fanatiſchen Haß gegen zu einer Geloftrafe von 30 A, ev. 1 Woche Haft ver⸗ 
die Deutſchen athmenden Leitartikel mehrmals ver: urtheilt worden. . 

warnt und ſuspendirt wurde. Mit feiner Reiſe [Polizei Bert) Auf dem Hofe des Grund: 
nach Serbien hat die Regierung nichts zu jchaffea. ſtücks an der Großen Mühle No 15 entſtand am 23. d. 
Schwerlich dürfte er dort Gelegenheit finden, neue] Vormittags 10 Uhr dadurch ein Brand, daß beim Pech⸗ 
Lorbeeren zu pflücken. kochen Pech ins Feuer floß und ſich entzündete. Durch 

Deutſchland. 


Aufſchüttung von Sand wurde das Feuer von der 

Feuerwehr gedämpft. — Arretirt wurden: die unver⸗ 

A Berlin, 23. Mai. Die Commiſſion des] chelichte B, weil fie der Frau L., bei welcher fie kurze 
Abgeordnetenhauſes für die Provinz Berlin iſt 
geſtern in die zweite Leſung des Entwurfes einge⸗ 


25 Aufwärterin geweſen, einen Damenhut und ein 
Paar Stiefel entwendet bat; der Knabe F., weil er von 
kreten. Nachdem man noch in mehrfacher Beziehung 
Grenzerweiterungen der neuen Provinz vorge— 


der Kaiferlichen Werft Holz geſtohlen hat; der Matroſe 
W., welcher durch Verletzung der 0 ein 
nommen hat, beſchloß man die Beſtimmungen der 
Dotationen und in Bezug auf die Kreisverſamm⸗ 


öffentliches Aergerniß gab. — Geſtohlen: den Maurer- 
geſellen B. und S. von der Arbeitsſtelle ein alter Rock 
lungen nach der erſten Leſung beizubehalten, nahm 
aber einen Zuſatz an, wonach die Gutsbezirke, die 


und ein Paar Stiefel; dem Schüler S. aus dem Vor⸗ 
zimmer des Privatlehrers H. ein Ueberzieher. Derſelbe 
noch nicht getheilt ſind, durch Kgl. Verordnung 
einer Gemeinde angeſchloſſen werden können. 


wurde bei dem Pfandleiher S, vorgefunden, wo ihn der 
Dann hat man die Beſtimmung beibe⸗ 


Dieb für 4 K. 50 0 verſetzt hatte. — Gefunden: ein 
Medaillon auf dem Langgarter Wall, 

halten, daß ſich der Sebi Range aus 

den 90 Stadtverordneten von Berlin und 


Di. Eylau, 22. Mai. Unſer Militärlazareth birgt 
ſeit längerer Zeit einen Ulanen polniſcher Zunge aus 
der Neuenburger Gegend. Derſelbe war im März d. J. 

30 Vertretern aus Charlottenburg und den 

beiden Landkreiſen zuſammenſetzen ſoll. Der wich⸗ 

tigſte Beſchluß geht dahin, daß der Provinzial⸗ 


deſertirt, weil er an dem Soldatenleben keinen Ge⸗ 
ſchmack zu finden vermochte. Nachdem er ſich wochen⸗ 
Landtag einmal jährlich von der Regierung zu den 
laufenden Geſchäften, der Communal=- und Pro⸗ 


lang, ohne einen Pfennig Geld zu haben, und in Folge 
deſſen ohne ausreichende Nahrung, ans den Feldern und 

vinzial-Landtag aber auch anderweit von dem Vor⸗ 

ſitzenden berufen werden kann. Morgen will man 


in den Wäldern der benachbarten Güter und Dörfer 
umhergetrieben, wurde er im Rohr eines, % Meile 
von der Stadt liegenden Sees ſchlafend und halb ver⸗ 

die Berathung fortführen. — Fürſt Bismarck, 

der nunmehr die Reiſe nach Lauenburg angetreten 

hat, wird erſt nach Pfingſten je zurückerwartet. 


at nur etwa ein Drittel der bäuerlichen Steuern 

len, weil ſie für die anderen Ale rittel ent⸗ 
idi teinung zu fein, 
aß d hl und Wehe der Landwirthſchaft von 
dieſer Frage abhängt, obſchon dieſelbe doch im ge- 
ſammten wirthſchaftlichen Leben nur eine unterge⸗ 
ordnete Bedeutung einnehmen dürfte. Wenn nun 
dieſe Klagen, deren Echo jetzt vom Rhein her er⸗ 
tönt, überall von dem Axiom ausgehen, daß die 
Grundſteuer etwas an fi Ungerechtes iſt, fo hat 
man ſich doch nicht der Einſicht verſchließen können, 
daß es daneben noch andere Steuern giebt, von 
denen ſich mit gleichem Grunde Gleiches ſagen 
läßt. Dazu rechnet die vorliegende Petition 
ſpeciell die Gebäudeſteuer, die Gewerbeſteuer und 
die Bergwerksabgaben: ſie alle ſollen geſtrichen 
und, einſchließlich der beſtehenden Klaſſen⸗ und 
klaſſificirten Einkommenſteuer durch eine „allge⸗ 
meine Einkommenſteuer“ erſetzt werden. 

Es werden nun in dem Bericht alle die Gründe 
angeführt, welche die einzige allgemeine Ein⸗ 
kommenſteuer als practiſch undurchführbar erſchei⸗ 
nen laſſen, und dann die Behauptung von der 
Ungerechtigkeit der Grundſteuer näher unterſucht. 
Der Bericht geht dabei aus von dem „natürlichen 
Monopole des bet en und bemerkt: „Das 
iſt ja klar und hat ſelbſtredend nicht beſtritten 
werden ſollen, daß die extenſive Ausdehnung und 
intenſive Steigerung des Ackerbaues für lange 
Zeit noch nicht . iſt, das Monopol des 
eine beſtimmte Erdoberfläche occupirenden Grund 
und Bodens, vermöge deſſen die locale Concurrenz 
ausgeſchloſſen, reſp. vermindert wird, iſt aber eben⸗ 
ſowenig 0 beſtreiten wie die directe Wertherhö⸗ 
En „welche der Grund und Boden durch mancher: 
ei Verwendungen des Staates erfährt, auch durch 
e, welche anſcheinend mit der Bodennutzung 
ts zu thun haben, wie beiſpielsweiſe Hafen⸗ 
anlagen, Stromcorrectionen u. A.“ Sollte aber 
— ſo wird dann weiter ausgeführt — der Grund⸗ 
ſteuer wirklich ud de eine Ungerechtigkeit bei⸗ 
bh ung, „ſo muß doch das oft mc wiederholt 


ſtaaten nicht beruhigend, ſondern aufmunternd zu 
wirken. Die Inſurgenten erklären das, was fie 
vor Kurzem noch forderten, heute für ei nicht 
mehr genügend, und die heute früh telegraphiſch 
aus Belgrad berichteten Nachrichten on den 
Eindruck, als ob Serbien im Begriffe wäre los⸗ 
zuſchlagen. Ueber Peſt wird gemeldet, daß das 
ganze Fürſtenthum ſich in der größten Aufregung 
efinde. Der ne beſuch eneral Tſcher⸗ 
najew hat ſich be 3 nach Belgrad 
begeben, um die ſerbiſche Armee zu organi⸗ 


ol 
1 


werden, daß dieſe Ungerechtigkeit mehr und mehr 
urücktritt, ja länger die Steuer ſich in Geltung 
efindet. Denn wenn auch nach 8 3 des Geſetzes 
vom 21. Mai 1871, betreffend die anderweite 
Regelung der 8 . 8 
kann, daß ndſteuer rechtlich eine 
= ich Stuck iſc wirf ſie doch ade 
empfunden und practiſch behandelt, wie 
Reallaſt. Wenigſtens nach bisheriger Erfahrung 
beſitzt ſie — wenn man von kleinen Ausgleichun⸗ 
en abſieht — wenn auch nicht rechtlich, ſo doch 
Kati den Charakter der Unabänderlichkeit und 
es iſt die Folge davon, daß ſie bei jeder Taxe, 
bei jedem Eigenthumsübergange vorweg von dem 
Gaptalsmerth in sag gebracht wird, daß es 
alſo der ſpätere Erwerber im Grunde 
nicht ER der davon betroffen wird, daß er mit ihrer 
er ung vielmehr ein Geſchenk erhalten würde. 
Verliert ſonach die Klage über angebliche Doppel⸗ 
beſteuerung viel von ihrer Bedeutung oder ihre ganze 
Bedeutung, ſo muß doch auch das noch einmal 
richtig geſtellt werden, daß für die Beſteuerung 
nicht zur Veranlagung gebracht ſind die wirklichen 
landwirthſchaftlichen Reinerträge, ſondern weitaus 
eringere Ertragsſätze. Insbeſondere iſt Gegen⸗ 
tand der Beſteuerung geweſen weder der Zins der 
Gebäude und . Anlagen 
noch auch derjenige Gewinn, den man als Pacht⸗ 
ewinn bezeichnen kann und es wird ſich, wie dies 
ereits öfter ausgeführt worden, erfahrungsmäßig 
N ſo ſtellen, daß der der Landwirthſchaft unterworfene 
UM Grundbeſitz von ſeinen durchſchnittlichen Rein⸗ 
ai erträgen nicht 91, Proc., ſondern nur etwa 3 bis 
4 Proc. als Steuer an den Staat abgiebt, wobei 
überdies die ſeit der Veranlagung der Grundſteuer 
bewirkten Grundverbeſſerungen außer Betracht 
bleiben. Für dieſe Belaſtung liegt nun aber eine 
immerhin nicht zu unterſchätzende Compenſation 
grobe in denjenigen Abgaben, welche die Freunde 
der allgemeinen Einkommenſteuer zugleich mit der 
Grundſteuer kaſſiren wollen.“ 

Die u hat ſich, ohne ſich die Aus⸗ 
führungen der Referenten in allen Einzelheiten 
ausdrücklich aneignen zu wollen, doch im Großen 
und Ganzen den von denſelben geltend gemachten 
Geſichtspunkten widerſpruchslos angehen Sie 
hat geglaubt, aus der Petition kein Bedürfniß ent⸗ 
nehmen zu können, in eine allgemeine Erörterung 
der Mängel der gegenwärtigen Steuergeſetzgebung 
und insbeſondere in eine Beantwortung der Frage 
einzutreten: ob und inwieweit es gerecht und aus⸗ 
führbar erſcheint, den ae tärker als bisher 
zu den Staatslaſten heranzuziehen. 


hungert abgefaßt. Sein körperlicher Zuſtand geſtattete 
Bei dem Kaiſer fand geſtern ein größeres 


ſeine Beſtrafung nicht; er hatte ſeine ſchweren Reiter⸗ 
ſtiefel in der ganzen Zeit, während deren er ſeine Frei⸗ 
Diner ſtatt, zu welchem die Miniſter Falk, Achen⸗ 
bach und . und viele Mitglieder des 


Beine, nachdem man lange vergeblich auf Eintritt eines 
beſſeren Zuſtandes gehofft und denſelben herbeizuführen 
nach Kräften geſucht, amputirt. Noch liegt der Krüppel 
auf dem Krankenlager. 5 E. 3. 

Königsberg, 23. Mai. Am Pregel und auf 
allen Speichern herrſcht nach wie vor dieſelbe Ge⸗ 
ſchäftsloſigkeit; es liegen hier viele Schiffe ſchon 
länger als 14 Tage, ohne die verhoffte Ladung zu er⸗ 
halten. — Der jüngſt hierſelbſt verſtorbene Kauſmann 
Otto Stahl hat unſerer Stadt 3000 Thlr. (9000 A) 
zur Begründung einer Armenftiftung vermacht. 
Daß außerdem der ebenfalls erſt kürzlich hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbene Kaufſmann Haarbrücker laut Teſtament der 
Siechenhaus⸗Verwaltung 3000 „. geſchenkt, hat der 
Magiſtrat bereits bekannt gemacht. — In der Nacht 
zu Dienftag hat es wieder fo ſtark gefroren, daß die 
Wäſche in den Bleichgärten Morgens in Eis ſtarrte. — 
Das Gaſtſpiel des Frl. Clara Nie dauert noch 
bis in den Juni hinein. Auf dem Repertoire der nächſten 
Tage ſtehen für den Donnerſtag „Medea“, Sonnabend 
„Adrienne Lecouvreur“, Montag „Frauenkampf“ und 
der 4. Akt aus „Emilia Galotti“. In Vorbereitung 
ſind mit der Künſtlerin: „Sappho“, Phaedra“ (von dem 
Prinzen Georg, pfeud. G. Conrad) und „Maria Anna, 
eine Mutter aus dem Volke“. . 

* Dem Ober⸗Reg. Rath Hintzke in Königsberg iſt 
der K. Kronenorden 2. Kl. und dem Schullehrer Wer: 
ner zu Kogelwalde (Kr. Darkehmen) das Allg. Ehren: 
zeichen verliehen worden. . 

Pr. Eylau. Die im hieſigen Kreiſe belegenen, 
dem Kaufmann Dr. Bethel Henry Strousberg 

ehörigen Rittergüter kom men am 10. Juli 
Vormittags 10 Ubr zur Subhaſtation. Es ſind dies 
Gr. und Kl. Peiſten nebſt Zubehör gs Hekt.), 
Egdeln und Sienken (635 Hekt.), angnick 
und Kattlack nebſt Zubehör (797 Hekt) und 
Wiecherts und Schwadtken (464 Hekt.) Die 
Verſteigerung findet im Schloſſe Gr. Peiſten ſtatt, die 
Ertheilung des Zuſchlags wird am 14. Juli im Termins⸗ 
zimmer No. 3 des K. Kreisgerichts zu Bartenſtein 


verkündet. ; 

.. NA Dfterode, 22. Mai. Die Stadt Neumark 
iſt dem Preußiſchen Provinzial⸗Städtetage als 
64. Verbandsſtadt neuerdings beigetreten. — Zu der 
am 16. und 17. d. M. augeſtandenen Aufnahmeprüfung 
von Zöglingen in das hieſige K. chullehrer⸗ 
Seminar hatten ſich 41 Prüflinge gemeldet, von 
denen 30 aufgenommen wurden. Die Schülerzahl des 
Seminars beträgt ſonach nunmehr, einſchließlich der 
von Königsberg übernommenen 36 Seminariſten, 66. — 
Dem Vernehmen nach ſoll ein Theil der hieſigen 
m (Zeughaus) zu Kaſer nements ausgebaut 
werden. 


heit genoß, nicht abgelegt, feine Beine waren bis über 
Herrenhauſes, u. die Herren Mevifien, 


Dr. Weigel eingeladen waren. 

— Der Abg. v. Kirchmann (Vertreter der 
Stadt Breslau) hat dem Vorſtandel der Fort⸗ 
ſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes in voriger 
1 ſchriftlich ſeinen Austritt aus der Fraction 
erklärt. 

— Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht die 
erſte Monatsüberſicht (pro April) über die nach 
dem Reichs⸗Muſterſchutzgeſetz vom 11. Januar 
d. J. niedergelegten Muſter und Modelle. Das 
Ergebniß entſpricht in keiner Weiſe den Erwar⸗ 
tungen, denn bei ſämmtlichen deutſchen Gerichten 
haben nur 68 Urheber (1094) Muſter und Mo⸗ 
delle niedergelegt und manche wichtige Induſtrie⸗ 
bezirke, wie Schleſien und Elſaß⸗Lothringen, ſind 
in der Ueberſicht gar nicht vertreten. Das letztere 


4 
1 
«€ 
N 
Bar, 
4 
5 
8 
. 
x 
7 


4 


iſt um ſo auffallender, als gerade die . 
kammer zu Mülhauſen i. E. die Veranlaſſung zu 
dem Geſete egeben hat. 

— Briefſendungen für S. M. Kanonenboot 
„Comet“ find bis incl. 23. Mai cr. nach Plymouth, 
vom 24. bis incl. 28. Mai cr. nach Gibraltar 
(via Marſeille), vom 29. Mai bis incl. 6. Juni er. 
nach Malta (via Meſſina) und vom 7. Juni er. ab 
nach Salonichi zu dirigiren. 

— Die „Nat. Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, 
daß die Dauer der Fahrt unſeres Geſchwaders 
nach dem äyäiſchen Meere 3 bis 4 Wochen dauern 
dürfte. 

Poſen, 23. Mai. Zu der heutigen Feier des 
be Dienſtjubiläums des Generals 
v. Kirchbach überſandten der Kaiſer, der Kron⸗ 
prinz und der König von Sachſen ihre Glück⸗ 
wünſche. An der Feier betheiligten ſich die Spitzen 
der Behörden und viele andere angeſehene Perſön⸗ 
lichkeiten. Die Stadt überreichte dem General einen 
Ehrenbürgerbrief. (W. T.) 

Danzig, 24. Mai. 
Wegen Cinſetzung eines Hauptſchiebers in 
das 20zöllige Rohr der Waſſerleitung am Wall⸗ 
latz wird, nach einer Bekanntmachung des 
Magiſtrats, Ol den 26. d., von 12 Uhr 
Mittags bis vorausſichtlich 10 Uhr Abends das 
Waſſer eben fein für: den Wallplatz, 
Bahnhof, Holzſchneidegaſſe, teſe, Nieden Thorn⸗ 
ſchegaſſe 2 und 3, Steinſchleuſe, Niederſtadt und 
Speicherinſel. 5 

— Die Ober⸗Rechuungskammer in Berlin hat 
neuerdings herausgefunden, daß verſchiedenen Beamten 
der Oſtbahn der übliche ervis zu früh gezahlt 
worden iſt. Es iſt deshalb angeordnet worden, berichtet 
die „Oſtd. 37, daß die Betreffenden den zu viel er⸗ 


haltenen Betrag zurückzahlen ſollen und zwar bis zu 
dem Zeitpunkte, von welchem ſie angeſtellt worden ſind. 


ürſten Gortſchakow die Leitung des 
es anvertraut ſein. In keiner Be⸗ 


Vermiſchtes. 

— Größere Sängerfeſte, wird der „Ditd. Z.“ 
mitgetheilt, finden im Juni und Juli c. in Samotſ in 
und Bromberg ſtatt. Im erſteren Orte veranſtaltet am 
24. und 25. Juni der „Oſtdeutſche Sängerbund“ ſein 
Bundesfeſt, und in Bromberg begeht der „Bromberger 
Provinzial⸗Sängerbund“ am 8., 9. und 10. Juli ein 
Provinzial⸗Sängerfeſt. £ EA 
; Die Direction der Leipziger Bauk bringt in 
Erinnerung, daß ihre Banknoten zu 100 A mit 
dem 30. Juni ihre Gültigkeit verlieren. 


ihm gegebenen 
gers nd die 
u formuliren. Dann find 8 
. Rajſahs des türki 

das 


niſſe des Handelsſtandes dienende an und beſchloß, ſichſ M 


die Kuiee völlig abgeſtorben, und dort wurden ihm beide N 


Bͤrſen⸗DJepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


is 
Auguſt 1268 218 Br., 217 Gd. — 
ai 1000 Kilo 158 Br., 157 Gb, der 
Auguſt 159 Br., 158 Gd. — Hafer ruhig. — 
feft. Rüböl ſtill, loco 65, „r Mai 65, der Octbr. 
der 200 K 64. — Spiritus ruhig, Yr 100 Liter 100 5c. 
Yr Mai 35%, 7 Juni⸗Juli 36 ½, 7er Außer ee 
37%, der Septemiber⸗October 38%. — Kaffee feit, 
Umſatz 3000 Sack. — Petroleum feſt, Standard 
white loco 12,25 Br., 12,10 Gd., dr Mai 12,00 Gd., 
Der Auguſt⸗Dezbr. 12,60 Gd. — Wetter: Veränderlich. 
Amſterdam, 23. Mai. [Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Roggen er Mai 186. — Raps Jer 


October 394 Fl. - ; 

Liverpool, 23. Mai. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 6 ½, 
middling amerikaniſche 6 6, fair Dhollerah 4%, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 3%, middl. 
Dhollerah 3%, fair Bengal 4, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4½, good fair Oomra 4%, fair 
Madras 4, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair 
Egyptian 6. — Unregelmäßig. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. Mai. 
e izeen loco luſtlos, r Tonne von 2000 & 
feinglaſig u. weiß 130-1358 218-230 K Br. 
hochbnnt 128-132 7 215-220 M Br. 


hellbunt . . 125-1318 212-220 4 Br.] 185-219 
unt 124-1288 204-210 K. Br.] M bez. 

roth 128-1328 202-204 K Br. 

ordinair 113-1258 185-198 K. Br. 


Regulirungspreis 1262 bunt lieferbar 210 K 
Auf 8 1268 bunt 7 Mai⸗Juni 211 & 
Br., er Juni⸗Juli 211 M Br., Yr Auguſt⸗ 
en 214 AM. Br., r September⸗October 
r. 


1 
Roggen loco feſt, r Tonne von 2000 K 
158 f. Yır 1208 bez. 0 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 155 K. 
Auf Lieferung 25 Sept.⸗October 165 M. Br. 
Rübſen loco e Tonne von 2000 8 der September⸗ 
October 295 . Br., 290 K Gd. 
Spiritus loco r 10,000 58. Liter 51 K. 
Yr Mai⸗Juni 51 M bez. > 
Petroleum loco Me WOZ (Original Tara) ab 
Hofe 3 a0 1 
ieferung r Juni 13, a 
3000 Kill gr. ab Neufahrwaſſer in 
elt g 2 


B 8 Tage, 
reuß. Conſolidirte Staats⸗Anleihe 


Gd. 3% 
84,25 Gd 


8 do. 
101,65 


Dan⸗ 
5 


* 


r. 


che Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 100,50 r. 
5 100 8 National ⸗ Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 
101, r. 


Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 24 Mai 1876. 
Getreide⸗Börſe Wetter: ſchön und warm, 
Ren uk ſtarker Regen mit Gewitter. Wind: 
Weft. 

Weizen loco iſt am a Markte in recht flauer 
Stimmung geweſen, und wollte man überhaupt nicht 
kaufen, hatte auch wohl vom Auslande her keine Ver⸗ 
anlaſſung dazu. Das N iſt ziemlich reichlich, 
Verkäufer hielten wohl noch ziemlich auf letzte Preiſe. 

ur 100 Tonnen Weizen ſind mühſam verkauft worden 
und hat man gezahlt für Sommer⸗ 1357 206 A 
roth 131 2, 1328 210, 211 K, ordinär 185 K., hell 
aber mit Auswuchs 122738 202 ., hellfarbig 1278 
214 A, hellbunt 1298 219 K. Jr Tonne. ermine 
matt, Mai⸗Juni, Juni⸗Juli 211 AM Br., 209 K Gd., 
Auguſt⸗September und September⸗October 214 M Br. 
Regulirungspreis 210 A . 2 

Roggen loco feft, alter polniſcher 1218 mit Geruch 
iſt zu 151 K, polniſcher 125/68 161½ A, inländiſcher 
125/68 163% A. Pr Tonne verkauft. Termine nicht 
gehandelt, September⸗October 165 K. Br. Regulirungs⸗ 
preis 155 l. — Rübſen Termine September⸗October 
290 M bezahlt. — Spiritus loco 51 K. Yer 10 000 Liter 
er bezahlt. Termine Mai⸗Juni 51 & bezahlt. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 24. Mai. Wind: W. 
Angekommen: Nordſtern (SD), Krämer, Pillau, 
leer. — Laß o' Doon Wilſon, Wemyß; Mary, Hewſon, 
— Johannes, Beuge, Newcaſtle; ſämmtlich mit 
ohlen. 
Geſegelt: Sophie, Theſewitz, Randers; Ver 
wiſſeling, Prins. Hartlepool; beide mit Holz. 
Thyra (SD), Weidemann. Antwerpen; Reintjedina, 
Buſe, Norkjöbing; beide mit Getreide. 
Ankommend: 2 Logger. 
Thorn, 23. Mai. Waſſerſtand: 6 Fuß 9 Zoll. 
ind: Wetter: freundlich. 


tromab: 
Donn, Wiſchkow, Ordre, 3 Traften, 
t. Balken w. 


Zinamon 
1459 


Balken w. H. 
Strieſel, Leyſer, Ribit, Thorn, 2 Galler, 230 Cubik⸗ 
meter Brennholz. 
1 Kahn, 


Kaminski, Fajans, Warſchau, Danzig. 
1623 . 58 8 Weizen. 
SI ee Ribit, Graudenz, 1 Kahn, 1700 e. 
teine. 
as Buſſe, Ribit, Graudenz, Kahn, 1700 Ee. 
teine. 
Felſcher, een Söhne, Rudnik, Stettin, 4 Traften, 
400 St. Balken w. H., 667%, Cubikm. Brennholz. 
Roſiener. Atlas u. Roſiner, Saruslaw, Danzig, 3 Traften, 
10629 Weizen, 2 St. Balken h. H., 
1500 St. Balken w. H., 40 St. Eiſenbahnſchwellen. 
. Groch, Glowin, Schulitz. 3 Traften, 
110 


N alten h. H., 1120 St. Balken w. H. 
S Schotſch, Schulitz, 4 Traften, 


eizen. 
Kaminietzki, Ratgers, Oppolin, Schulitz, 4 Traften, 
a 80 El Balken h. H., 400 St. Bolten w. H., 
100 Laſt Faßholz, 1700 St. Eiſenbahnſchwellen, 
100 Mauerlatten. 


Meteorologische Beobachtungen. 


22 1 Br 
8 Stand i Thermometer 
A 5 Par. Ante im en. ind und ae, 
23 4 33482 | 150 SO mäßin, begogen. 
24 8 33457 | r108 W., mäßig, 7 

12 334.51 413,4 [W., mäßig, hell, bew. 


inige nese Eoptas und Fan’enilied 
find Er. Wälhreb rgaſſe 4, 3 Tr. Fo 


Vertreter der Fabrik 


Fretreligtöſe Gemeinde. 
„Donnerſtag, den 25. Mai, Vorm. 10 Uhr, 
Predigt: Hr. Prediger Röckner. Con⸗ 
fi- mation. 


Bekanntmachung. 
Wegen Einſetzung eines Hauptſchi⸗ bers 
in das 20zölige Rohr der Prangenauer 


‚ Wafferleitung am biefigen Wallplaz wird 25 


die Abſperrung des Waſſers für 


Freitag, den 26. Mai er. 


von 12 Uhr Mittags bis rorausſichtlich 
10 Uhr Abends in 1 9 Stadttheilen: 
Wallplatz, Oſtbohnhof, Holzſchne degaſſe, 
Mottlauergaſſe, Thornſchegaſſe No. 2 u. 3, 
Steinſchleuſe, Niederſtadt und Speicherinſel 
eintreten. 


Während der gleichen Zeit wird die; 


übrige Stadt nur durch das am Hohen 
Thor einm ündende 8zöllige Rohr mit Waſſer 
verſorgt werden. 

Danzig, den 24. Mai 1876. 


Der Magiſtrat. 


An Ordre 


verladen im Schiff Marys, Capt. Hew- 
son, durch Fr. Richter & Co. in 
Newoastio 


315 Tons 


Davisons Nusskohlen. 

Das Schiff liegt löſchfertig in Neufahr⸗ 
waſſer und erſuchen wir den unbekannten 
Empfänger ſich ſchleunigſt zu melden. 


Aug. Wolff & Co. 


(2857 


em unbekannten Empfänger der Kohlen 
ex Schiff „Jokaunnes“, Capt P. 

Beuge, von Neweaflle angekommen, zur 

Nachricht, daß daſſelbe in Neufahrwaſſer 

löſchfertig liegt. 

Danzig, den 24. Mai 1876. 

2835) G. L. Hein. 


Bost double brown stout 


von BARCLAY, PERKINS & Co. 
Bordeaux-Weine, 
Ungar-Welne, 
Portwein und Sherry, 
Braune u. welsse Nalagaweine, 
Malvasia- u. Mosoatel-Weino, 
Canarienseot u. Pedro-Ximenes, 
Madelra- u. Tenerlffe-Welne, 
Samos- u. Cyper-Weine, 
Laoryma- u. Marssla-Welne, 
Rum, Cognac, Arao, 
Genever, Whisky, Liqueure und 
Punsoh-Essenzen 


empfiehlt 
R. 


Ulrich’s 


Weinhandlung, Brodbänkeng. 18. 


Lima 


N 
Amerik. Schmalz 


erhielt und empfiehlt 
G. A. Rehan. 


Friſchen amerik. Pferde- 


zahn⸗Saatmais cferire 


2847) F. N. Grohte. 


Gothaer Cervelat⸗Wurſt, 


prima Böhm. Linſen 
empfing und empfiehlt 
Magnus Bradtke. 


BEN 


Obechemden 


gewaſchen u. ungewaſchen 

halten auf Lager und fertigen 
auf Beſtellung unter Ga⸗ 
rantie des 


Gutſitzens 
S. Hirschwald & Co., 
Leinen⸗Handlung u. 
Wäſche⸗Fabrik, 


Gr. Wollwebergaſſe No. 15. 


i egenmäntel 


in verſchiedenen Gattungen und Dimenfionen 


1 Martin’s 
[Concert⸗Garten 


Restaurant Punschke, . Diesſäprigen Porter 
eslauran 5 Diesjährigen Porter, 
gr ges 5 Jopengaſſe No. 24, ven Barclay, Perkins à Oo., London, 
| III Men empfiehlt jene con fortabel eingerißtiten Ränalichkeiten, gute hieſige 0 81. 3 Mark, 
wie fremde Biere und zwei hochelegante Billards. Pale Ale, l J Kak 


Vom 1. Juni ab Mie tagstiſch, im monatl. Abonnement 70 X. 


N tägli iſch, 
Maitrank, Aus rm 
die Weinbaudling 


C. H. Kiesau, 


Hund gaſſe 3 u 4. 


„New)“ Excelsior“ 


in vier verſchiedenen Größen 


840) 


von den einfachsten bis zu den feinsten 8 Velours 
und Holz, empfiehlt in grösster Auswahl zn den billigsten Preisen 


Otto Klewitz, vorm. Carl Heydemann, 


Langgasse No. 53. 
NB. Einige Partieen noch vorjähriger Tapeten bedeutend unterm 
Kostenpreise. (2614 


einpfiehlt 


E. Wagner. 


ee * 


Cohn, 


1. Damm No. 10. 


Cohn, 


. Damm No. 10. 


empfiehlt als 


E. Wagner, 
Vorßädt. Graben No 31. 


Seebad Weſterplatte 


Am Himmelfahrtötage: 


— 


risch gebrannten schwedi!soh. | ＋ 2 
F vw Bert billiget die are = rn 8 * & © N 0 ERT 
ei n. t di en © A 
ER ee „ Bike HRG Su mi 
©. H. Domansky Wwe. S&R "EINE Anfang 4 Ühr. Entree 25 
ge tr. Landwirthinnen, ſowie Näthe⸗ 2 In 22 8 S2 lin Fi Dal. 
rinnen mit guten Zeugniſſen verſehen, 0 3% GE — R 14 pr 
5 zum 1 Sul enge 2 8 — 3 82° 88 klien⸗ tanerei l. Hammer. 
2816606 J. opengaſſe 58. 8 . Do 0 i 
er e n = m 8 2 8 2 38 = Donnerſtag, den 25. Mai 
zn unſerm C 2 333 Rs 83” CONCERT. mg 
> fhäft ift eine Lehrlingsftelle| „ 8 ® 30 8 Anfang 4 Uhr. L. Kilian 
1815) den ee Re je 10. „ 8 Ss K 17 N 
2 4 9 0. 3 — Ss 2 
Zum 7. Juli d. J. wird ein * 5 9 En) 3 m > nun 
n gros-. n detall. 1 
ee, Chrghfi „ f frenadſchaſtiſchen Garten, 
hof Lock Stulan geſuch h. 805 Strohhüte “ Filzhüte erſeß 26. bes er, 
77 von 7% Gr an. von 20 Sgr. an. rise große 
Cohn, 1. Damm 10. 


5 Guan Niederlage 
Danziger Superphosphat- Fabrik 


Actien⸗Geſellſchaft. 


Der Landwirthſchaft empfehlen wir unſere Superphosphate, Chili-Sal- 
peter und ſchwefelſaure's Ammoniak zu ſoliden, ſowie ſämmtliche Stassfurter 
en — letztere auch in ganzen Wagenladungen ab Staßfurt — zu Fabril⸗ 

reiſen. 


) lonial⸗ u. Farb⸗Waoren⸗Geſchäft ein 
t nie: junger Mann as erſter Com⸗ 
mis geſucht. 

Adreſſen u. 2777 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Colon ialwas ren Geſchäf 
Langenmarkt 32. Heinrioh Entz. 


Ein junger Mann, 
Materialiſt oder Deſtillateur, findet in 
meinem Garten Etabliſſement bei 50 
Caution Engagement. 

. Reiesmann, 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Müller wünſcht ine Werk⸗ 


57 1. Juli wird für ein größeres Co⸗ 


Abonnements⸗Concert, 


ausgeführt von der Capelle des 3. Oſtpr. 
Hrenadier⸗Regiments No. 4, unter Leitung 
des Mufildireciors Herrn Buchholz. 

Anfang 5 Uhr. Entree für Nicht⸗ 
abonnenten 25 I, a 

Abonnements⸗Billete für eine 
für den ganzen Sommer find für 1 
Herrn Lau, Langgaſſe, und in meinem 
Etabliſſement zu haben. 

H. Relas mann. 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 25 Mai cr.: 


f 
ausgeführt von der Capelle des Königlichen 
Oſtpr. Füſilſer⸗Regiments No. 1 
Entree: Saal und kl. Loge & Perſon 30 J, 
Große Loge à Perſon 50 3 

Kinder die Hälfte. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr, Anfang 6 Uhr. 
9288) d 


Familie 
bei 


führer, Lohnmüller⸗ oder Scharf⸗ Ebenſo empfehlen wir unſere beliebten 2 
Wacherſtelle zu übernehmen. Adr. unter 
Chiffre ©. K. 30. werden pecialdünger 


poftlagernd 
Danzig erbeten 2844 


Turn⸗ u, Hecht: Verein. 


Der Verein wird Sonntag den 28_cr., 
das Stiftungsfeſt durch eine Zurnfahr: 
nach Heubude feiern. Abmarſch um 2 Uhr 
Nachmittag von Langgarten. Um zahlreiche 
Betheiligung wird gebeten. 


Der Vorſtand. 


für Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen, Kartoffeln, Wrucken, Zuckerrüben, Rapps ıc. 
Es find dies Dünger, deren Darſtellung beſondere Einrichtungen unferer großen Far 
brik nothwendig machte und außergewöhnlich viel Sorgfalt erfordert. 

Wie alle Fabrikate, je nach Verarbeitung und nach dem Wertbe der dazu ver⸗ 
wendeten Stoffe, immer verſchiedenartig ſind, lönnen auch die ſehr leicht darzuſtel⸗ 
lenden gewöhnlichen Superphosphate (nur relativ wirkende Düngemittel) unſeren 
abſolnt wirkenden Spreialdüngern im Werthe nicht gleich geſtellt werden; die ver- 
bältnſß höheren Preiſe letzterer ſind alſo volllommen berechtigt. 

Die Baſis aller unſerer Specialdünger, welche je nach der zu ernährenden Pflanze, 
der Vorfracht und der Beſchaffenheit des zu düngenden Bodens mit mehr oder weniger 
Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali⸗Gehalt gearbeitet werden, iſt ein aus Phosphaten 
unter gleichzeitiger Mitbenutzung von Fäcalien, Blut und Kaliſalzen hergeſtelltes 
Superphosphat. Unſere Specialdünger find alſo nicht „nur Miſchungen von Super⸗ 
phosphaten, ſchwefelſaurem Ammoniak, Pondreite, Kali-Dünger ꝛc.“ 0 

Die Preiſe unſerer Specialvünger rechten ſich lediglich nach garantirtem Gehalte 
an Stickſtoff, löslicher Phosphorſäure und ſchwefelſaurem Kali; die Angemeſſenheit 
dieſer Preiſe iſt durch comparative Düngungs⸗Verſuche intelligenter Landwirthe bereits 
vielfach bewieſen und die durch Anwendung unſerer Specialvünger erreichten hervor⸗ 


ragend günftigen Ernten widerlegen alle Verdächtigungen unwiſſender und unan⸗ 
ſtändiger Concurrenz. 


Gutachten“) 


1. des vereidigten Gerichts⸗ und Handels⸗Chemikers Herrn Dr. W. Mayer, Steltin, 
Eine eingeh be in dat P 8 Steffi. 
„Eine eingehendere qualitative Unterſuchung Ihres Stickſtoff⸗Super⸗ 
phosphats ergab, daß ſowohl der Stickſtoff, als auch die Phosphorſäure in 
ſolchen Verbindungen vorhanden waren, denen verſchiedene Grade der Lös⸗ 
lichkeit grgenüber den atmosphär ſchen und telluriſchen Agentien eigen find 
Es iſt das eine ſehr vortheilhafte E genſchaft eines Düngers, da ſie denſelben 
befähigt, den Pflanzen während e Periode ihrer Entwickelung 
die ihnen nöthige Nahrung zuzuführen.“ 


— — — — _m_ 


Selonke's Theater. 


Donnerſtag, den 25. Mai, Nachmittags 
von 4 bis 6 flor: 7 ; 


Großes Garten⸗Concert. 


Von 6 Uhr ab Theater⸗Vorſtellung 
im Saale. 

Auftreten der Solotänzer innen Ge⸗ 
ſchwiſter Poplowska. Gaſtſpiel des 

ein. und der Frau Negendank. 
U. A: Man ſoll den Teufel nicht an 
Waud malen. Luſtſpiel. Durch Schlüſſel⸗ 
loch. Poſſe. Die Balletſchule. Poſſe mit 
Geſang und Tanz. : 

Entree wird nur für die Vorſtellung im 
Saale erhoben, während das Gartens 
concert von 4— 6 Uhr frei iſt. 


Ein Parterrezimmer 
zum Comtoir oder Abſteige⸗Qug tier paſ⸗ 
ſend, zu vermiethen Langgarten No. 37. 


A. Bauer. 

Ein Speſcher⸗Unterraum 
am Schäfereiſchen Waſſer belegen, iſt zu 
vermiethen. Näheres Milchkannengaſſe 34, 
im Comtoir. 

Junge Damen m. e. a. 
Heirath Lell v. W., die gen. ſind, 
ſich m. g. ſituirt. reell u. fol Or. a a. böh. 
u beſſ. Ständen in Berlin od. außerb. zu 
verh., woll. z. diser. Einleit. der Bekanntſch. 
vertrauensvoll Adr. mit Angabe aller Um⸗ 
ſtände u. ihrer Anſprüche an Frau M. 
Senftleben in Berlin, Stralauerſtr. 8., 
1 Tr. franco einſenden. Alles iſt koſtenfrei. 
Discretion wird garantirt. Auch reelle 
ſelbſtſtändige Herren, aus allen höheren 
und beſſeren Ständen jeder Religion, wollen 
ſich ſo melden. (2806 


3 ———— — — — Zà¹i⁴¹i— 
Zum Hafen, wo der Friede ruht, was lange 
Gr. M. 


N 2 


ERSTER 


Das Reſtaurant 
„Löwenschloss“, 


5 
2 
das einzige in der Hauptſtraße 
Danzias gelegene. mit einem der 
rößten Säle, 2 großen u. 3 kleinen 


NR, 


tuben, Büffet, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Keller, beabſichtigt 
unverträglicher Verhältniſſe halber 
anderweitig zu vermiethen 


9 Adalbert Karau. 


J. Jacobson, 
Bier⸗Verlags⸗Geſchäft 
113 Langgarten 113, 


empfiehll: 
30 Fl. Amt, 3 


2. des Herrn Dr. O. Karmodt, Bonn, vom 18. December 1872. 

Der Dünger je ein kali⸗ und ſtickſtoffhaltiges Superphosphat dar, 
deſſen Phosphorfäure aft ganz in Waſſer löslich iſt. Der Stickſtoff iſt theils 
als Ammoniak, theils aber in leicht verwesbarer Verbindung vorhanden. Ohne 
Zweifel wird dieſer Dünger auf die Vegetation ein ganz guter fein und ſeine 

uwendung auf Gerealien ſowohl als auf Hackfrüchte und Futter⸗ 
pflanzen ſich nützlich erweiſen“ ; ; = 
„Die äußere Form des Düngers ift lobenswerth: ein ea 
feines und trockenes Pulver, in welchem organiſche Subſtanz enthalten iſt, 
wird ſich auf ſchweren Bodenarten nützlich zeigen, indem bei gehöriger Be: 
miſchung mit der Bodenkrume der Boden eine lockere Beſchaffenheit gewinnt, 
en zugänglich wird und die Eigenſchaft, die Feucht'gleit anzuhalten, 
erhöhet.“ 


Danziger Actien⸗Bier. 
Grätzer, Königsberg., Cösliner 25 „ „ 
Bodenbacher, Waſdſchloß . 20 „ „ 
Erlanger, Culmbacher . 15 „ „ 
Engliſchen Porter von Bass 
& Co., London,. 10 „ „ 3 
Beſtellungen werden außer in der Haupt⸗ 
Niederlage, Langgarten No. 113, auch bei 
den Herren 8. & Porta, Conditor, Langen⸗ 
marlt No. 8, J. Jacobus, Cigarren⸗ 


handlung, Langgaſſe 73, entgegengenommen. 
Aufträge nach auſſerhalb von mindeſtens 
50 Flaſchen werden prompt effectuirt 


3. des Hrn. Profeſſor Dr. E, Helden in Pomritz bei Bautzen vom 16. Dechr. 1875. 
N EUR mechanische Beſchaffenheit dieſes Düngemittcls ift eine durchaus 
befriedigende, trocken und fein palveriſirt. Was die chemiſche Zuſammen⸗ 

ſetzung deſſelben anbetrifft, ſo enthält es alle für die Pflanzen erforder⸗ 

lichen Nührſtoffe und einen weſentlichen Theil derſelben in löslicher Form. 

Das Verhältniß, in welchen Stickſtoff und Phospkorſäure in dem 
Düngemittel vertreten, iſt als ein durchaus glückliches zu bezeichnen. 


Einem hochgeehrten Publikum, wie 
meinen werthen Freunden und 
Gönnern die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage ein 


Reſtaurant u. Billard 


eröffnet babe und bitte um geneigten 
Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


J. Warkentin, 
Fleiſchergaſſe 47b. 


währt, wird immer gut. 


P — 
Königsb. Mierdeszctterie Ziehung: 
31. Mai 1876, Looſe & 3 K. 
Stettiner Pferde⸗Loſterie (Ziehung ben 

2 29. Mai 1876) Leoſe a 3 K 
| Perliner Flora-Lotterit & 3 K, 


ud Schleswig Holſtein. fotterie, 
. l dec K K K 


Theod. Bertling, . 3.6 
i 8 Ufer de ballen ber Beofe zur Stets 
. — tiner de Lotterie wir onnaben 
(eine Defisung vo 252 Morg., g. Boden, den 27. Mai — fofern dieſelben bet 
48 Morg. Wieſen, Torfſtich u.5 Morg. dem nur geringen Vol rathe nicht ſchon 
aut beſtandener Wald, 3 Meilen v. Danzig vorher geräumt find — ge ſchloffen. 
el., iſt wegen Aufgabe der Wirthſchaft mt — 5 
rrntlichen Inventar für 11,500 Re bei) Verantworlicher Redacteur: H Röckner. 
3000 A Anzahlung zu verkaufen. Selbſt⸗ Drudund Bterlag von A. W. Kafemann 
käufer erfahren das Nähere bei J. R. Dania. 
Wonydelkow, Danzig, Brei 'gaſſe 43. 1 Diverse eine Beilage, 


* Orig'nale auf unſerem Comtoir einzuſehen. 


e Cösliner Bier-Wicderlage für Danzig 
Umgegend von C. H. Kiesau, Danzig, 


empfiehlt ihre vorzüglichen Lagerbiere aus böhmiſchem Material hergeſtellt zu 
Brauerci⸗Preiſen (mit Hinzurechnung der Fracht) in Yı, ½ und 8 Tonnen: 
Gefäßen frei Haus und Bahnhof. 


2845) 


in Jäſchkenthal. in 1. 


Donnerſtag, den 25. Mal, Nachm. 4 Uhr, 


von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments No. 4. 5 
Entree 203 Kinder frei. 


Aoreſſen neb Photograp ie unter 2809 
2850) H. Buchholz. 


werden i. d Exp. d. Ztg. erbeten. 


Beilage 


zu No. 9750 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 24. Mai 1876. 


Deutſchland. 


Berlin. Eine freie . des Abgeordneten⸗ 

bgg. Hirſch, Klotz 
(Berlin), Lasker, Lehfeld, Dr. Petri und War⸗ 
burg, hat zu dem Geſetz, betreffend den Austritt 
en jüdiſchen Synagogengemeinden 
folgende Verbeſſerungsanträge geftellt: im § 6 die 
Worte „mit Einſchluß des Rechts der Mitbenutzung 


hauſes beſtehend aus den 
aus) 


des Begräbnißplatzes der Synagogengemeinden“ 
gabe hinter § 6 als beſonderes 
zu 


Beträge nicht überſteigen; im § 6 das letzte 
Alinea zu ſtreichen und dafür zu 4 „Leiſtun⸗ 
gen, welche auf einem anderen Verpflichtungs⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 22. Mai. Im weiteren Verlaufe der 
N des Budgetausſchuſſes der Reichs⸗ 
rathsdelegation wurde das Budget für das 
Kriegsminiſterium berathen und hierbei Titel 16 
des Ordinariums „Genie⸗ und Militär⸗Baudirection“ 
mit 2 100 000 Fl., mithin mit einem Abſtriche von 
25 351 Fl., eingeſtellt. Bei Berathung des Poſtens 
„Fond für militäriſche Stellvertreter“ beantragte 
Demel, einſchließlich der Zinſen des Capitals 
10 Millionen Capital aus dieſem Fond in einen 
eigenen Poſten als Einnahmen einzuſtellen. Nach⸗ 
dem mehrere Redner gegen dieſen Antrag geſprochen 
Br, bemerfte Graf en nal daß über die 

ützlichkeit der proponirten Maßregel bezüglich der 
Erleichterung der Steuerzahler die Ani ten ge⸗ 
theilt ſeien. Der Miniſter wies im Fortgange 
ſeiner Rede darauf hin, daß der Fond für militäri⸗ 
ie Stellvertreter in Momenten augenblicklichen 

edarfes die Aufbringung von Geldmitteln, bevor 
olche von den conſtitutionellen Factoren votirt 
1 bedeutend erleichterte. Außerdem könne es 
einen guten Eindruck machen, wenn ein Staat 
alle ſeine Capitalien zur Beſtreitung der laufenden 
Bedürfniſſe aufzehre. Er müſſe auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte Allem entgegentreten, was den Schein 
trage, als ob die Monarchie nicht im Stande wäre, 
die zur Erhaltung der Wehrkraft nothwendigen 
Laſten zu tragen. Der Antrag Demel wird hierauf 
mit 10 gegen 8 Stimmen abgelehnt, worauf Sturm 
im Namen der Mitglieder Demel, Schaub, Groß, 
Ritter, Walterskirchen ein l an⸗ 


meldete. 
Frankreich. 


Paris, 21. Mai. Geſtern fand im Saale 
Ragache, Rue Lecourbe, ein Banket zu Ehren der 
fremden Studenten ſtatt, welche zur Leichen⸗ 
feier Michelet's nach Paris gekommen waren. Eine 

roße An en Reden wurde gehalten. Unter den 
1 . anden ſich ein Pole Namens Godeski 
und die Rumänen Roſetti und Cantacuzeno. An⸗ 
1 herrſchte große Ruhe. Als aber ein Student, 
itarbeiter des Journal „Les Droits del Homme“, 
der Amneſtie das Wort redete, begann der Skandal, 
der dann ganz furchtbar wurde, als die Frage zur 
Sprache kam, ob die deutſchen Studenten auf 
dem internationalen Studenten⸗Congreß zugelaſſen 


Die ain der heutigen 
obgleich der Um 


geringe Ausdehnung zeigte, zu nennen. 


räumte. 


linea ein⸗ 


fung an die 


Börſe war anfänglich, 


ſprachen ſich dafür aus, während die A 
durch die 1 

dieſes gefallen laſſen) werfen wollten. 
Tumult in Solge der Discuſſion über 


Unruhen ausgebrochen. 
England. 
London, 23. Mai. 
ſich vom 1. bis zum 5. Juni vertagen. 
* Wie die „H. B.⸗H.“ erfährt, wird die 


gegen das die „Franconia“ für den allein ſchu 


Admiralitäts ae das Rechtsmittel der Beru- 
95 te Inſtanz ergreifen. 
Rußland. 
Aus Petersburg vom 21. Mai ſchreibt man 
der „K. H. Z.“: Zu verſchiedenen Malen hatte ich 


Staatsbank an der Aufgabe arbeitet, die ruſſiſche 
Valuta zu heben, zu welchem Zwecke ſie neben 
anderen Maßnahmen in erſter Linie die Summe 
des eirculirenden Papiergeldes zu verringern beſtrebt 
iſt. Seit dem 9. en d. 8 bis zum 13. d. M. 
ſind aus dem Verkehr 38 720 716 Rubel gezogen, 
welche vorgeſtern auf dem Hofe der Staatsbank 
der „ übergeben wurden. Der Ver⸗ 
brennungsprozeß ging nach den üblichen Formalitäten 
unter Anweſenheit der Beamten des Finanz⸗ 
miniſteriums, ſowie des Generaladjutanten Greig, 
des Stellvertreters des Fürſten Gortſchakoff, vor 
ſich. Am 13. Mai bezifferte der Ausweis der 
Staatsbank den Geldereditverkehr des Reichs auf 
758 592 764 Rubel und den Metallfonds auf 
199 026 729 Rubel. Wir wünſchen unſerer Staats⸗ 
bank aufrichtig, daß es ihr gelingen möge, recht 
oft derartige Verbrennungsproceſſe zur Ausführung 
zu bringen. Wie man aber ſieht, verhält ſich der 
Baarvorrath unſerer Bank zu dem Gelderedit an⸗ 
nähernd wie 1: 4, eine Thatſache, die nicht geeignet 
iſt, unſere Erwartungen hoch zu ſpannen. 
Amerika. 

New-Pork, 23. Mai. Der an Geſandten 
in London ernannte Pierrepont ſoll ſich demnächſt 
auf ſeinen Poſten begeben, bevor noch die in 
der Auslieferungsfrage geführte diplomatiſche 
Correſpondenz zum Abſchluß gelangt. — Der 
Reformpartei iſt von dem Senator Schurz der 
Schatzſeeretär Briſtow als Präſidentſchaftscandidat 
vorgeſchlagen worden. W. T. 

Paſhington, 19. Mai. Der Senat hat eine 


Unterſuchung der jüngſten Unruhen in Zouifiana | 11 


angeordnet. Nach Berichten aus New-Orleans iſt 
die Ruhe wieder hergeſtellt, und waren die erſten 
Berichte ſehr übertrieben, indem nur ein Weißer 
und zwei Neger getödtet und mehrere Perſonen 
verwundet wurden. — Die republikaniſche Con⸗ 
vention von Kentucky hat eine Reſolution ange⸗ 
nommen, welche Briſtow, den Schatzamtsſecretär, 
als Candidaten für die Präſidentſchaft warm 
empfiehlt. Die republikaniſche Convention von 
Delaware ſchlägt Blaine als Präſidentſchafts⸗ 
Candidaten vor. Die . Convention 
von Kanſas hat Hendriks zum Candidaten für die 
Präſidentſchaft aufgeſtellt. Die demokratiſche Con⸗ 
vention von Ohio hat ſich mit großer Majorität 
für Allen als Präſidentſchafts-Candidaten erklärt, 
der für Beibehaltung des Papiergeldes iſt, und die 
Candidatur Thurman's, des Hartgeldcandidaten, 
verworfen. Die n Greenback⸗Convention 
hat Peter Cooper in Newyork zum Präſidentſchafts⸗ 
Candidaten und Senator Booth aus Californien 
zum Candidaten für den Vice⸗Präſidentenpoſten 
aufgeſtellt. Cooper lehnte unverzüglich ſeine Auf⸗ 
ſtellung ab. Die Verhandlungen der Convention 
erregen wenig Aufmerkſamkeit. — Die Generäle 
Crook, Perry und Gibbon ſind mit 3500 Mann 
gegen die feindlichen Sioux-Indianer in Dakota 
ausgezogen. — Die Centennial⸗Ausſtellung 
in Philadelphia wird täglich im Durchſchnitt von 


werden ſollten. Die Einen, beſonders die 1 
nderen fie 

enſter (natürlich nur, wenn ſie ſich 
Der 
ic It fo fündierid, dz die 
Deutſchen wurde zuletzt jo fürchterlich, daß die 
Vernünftigen, und darunter befanden ſich die 
Rumänen und Italiener, den Saal verließen, um 
gegen die antideutſchen Kundgebungen zu pro⸗ 
teſtiren. Die zurückgebliebenen Studenten ſetzten 
den Skandal fort, und der Lärm war ſo arg, daß 
man in dem betreffenden Viertel glaubte, es ſeien 


Das Unterhaus wird 


" Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſche Packetfahrt-⸗Actien⸗Geſellſ f 


digen Theil erklärende Erkenntniß des Londoner 


Gelegenheit darauf hinzuweiſen, daß die ruffische 


12000 Perſonen, welche Entrée zahlen, und von 
6000 Perſonen, die freien Eintritt genießen, be⸗ 
ſucht, macht im Ganzen 18 000 Perſonen. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, a. M., 23. Mai. Effecten⸗Societät 
Creditactien 111½, Franzoſen 217½, Lombarden 61%, 
Halizier 160%, Reichsbank 153 / 1860er Looſe 98 ½. 
Nationalbauk 699, Silberrente 58%. Matt. 

Wien, 23. Mai. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,90, 
Silberrente 69,30, 1854 r Looſe 105,00, Nationalb. 825,00, 
Nordbahn 1810, Creditactien 133,50, Franzoſen 258,00, 
Galizier 190,50, Kaſchau⸗Oderberger 97,50, Pardubitzer 
—, Nordweſtbahn 128,25, do. Lit. B. —, London 
120,05, Hamburg 58,50, Paris 47,45, Frankfurt 58,50, 
Amſterdam 99,20, Creditlooſe 155,00, 1860r Looſe 
108,30, Lomb. Eiſenbahn 74,75, 1864r Looſe 130,50 
Unionbanf 60,75, Anglo » Auftria 64,30, Napoleons 
9,56, Dukaten 5,68, Silbercoupons 102,50, Eliſabeth⸗ 
bahn 144,00, Ungariſche Prämienlooſe 70,10, Deutſche 
Reichsbanknoten 59,00, Türkiſche Looſe 16,00. 


London, 23. Mai. [(Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 960. 5ſt Italieniſche Rente 71½¼. Lombarden 
6%. Ip Lombarden⸗ Prioritäten alte — 37. Lom⸗ 


barden⸗Prioritäten neue 8%. 5 7c Ruſſen de 1871 95%. 
He Ruſſen de 1872 95½. Silber 52%. Türkiſche 
Anleihe de 1865 1176. 5%. Türken de 1869 12½. 67. 
Vereinigte Staaten Yr 1885 104%. 678. Ver⸗ 
einigte Staaten 8 fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 6 88 
ungariſche Schatzbonds 84. Hp. ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 80%. Spanier 13½. 5e Peruaner 
19%. — In die Bank floſſen heute 123 000 Pfd. 
Sterl. — Wechſelnotirungen: Berlin 20,62. Hamburg 
3 Mon. 20,62. Frankfurt a. M. 20,62. Wien 12,25. 
Paris 25,42. Petersburg 307. £ 

Liverpool, 23. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen und Mehl ſtetig. Mais feſt. — Wetter: Re⸗ 
genſchauer. 5 

Paris, 23. Mai. (Schlußbericht.) 3 Rente 
67,95. Anleihe: de 1872 105,22½. Italieniſche 57 
Rente 72, 00. Ital. Tabaks s Actien Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗ Obligationen Franzoſen 547, 50. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 155,00. Lombardiſche 
Prioritäten 231,00. Türken de 1865 12,00. Türken 
de 1869 65.00. Türkenlooſe 36,00. Credit mo⸗ 
bilier 152. Spanier erter. 13½, do. inter. 12%. Suez 
canal⸗Actien 720. Banque ottomane 351, Sociste 
generale 522, Egypter 208, Crédit fongier 680. — 
Wechſel auf London 25,23%. — Feſt, Schluß matt. 

Paris, 23. Mai. Productenmarkt. Weizen 
behpt., r Mai 29,25, „r Juni 29,25, r n 
29,75, e September⸗Dezember 30,50. ehl matt, 
zer Mai 62,75, e Juni 63,00, r Juli⸗Auguſt 
64,25, Der September⸗Dezember 65, 75. Rübbl weich., 
der Mai 79, 50, er Juli⸗Auguſt 80, 25, er Septem⸗ 
ber⸗Dezember 82,00, der Januar⸗April 83,50. Spiritus 
weich. Ye Mai 47,75, Ir Juli⸗Auguft 48, 50. 

Petersburg, 23. Mai. (Schlußcourſe.) Lon⸗ 
doner Wechſel 3 Monat 31%. Hamburger Wechſel 
3 Mon. 270%. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 159%. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 332%. 1864er Prämien: 
Anleihe (geſtplt.) 216%,. 1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 
210%. ½⸗Impeérials 6,22. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
164½. Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 104½. — 
Productenmarkt. Talg loco 55, 00. Weizen loco 

„90. Roggen loco 7, 50. Hafer loco 4, 90 

Leinſaat (9 Bub) loco 12, 75. 

Antwerpen, 23. Mai. Getreidemarkt 
Schlußbericht) Weizen unverändert. Roggen feſt. 

afer ſtetig. Gerſte unverändert. — Petroleummarkt 

(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 ½ 
bez., 29 Br., Yr Mai 28 ½ bez., 28%, Br., er Juni 
28¾ Br., er September 30 bez. und Br., Jer Sep⸗ 
tember⸗Dezember 30 ½ bez., 31 Br. — Steigend. 

Newyork, 22. Mai. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 40 87½ C., Goldagio 12 ¼, % Bonds 
ur 1885 114%, do. Hp fundirte 117¼½, 5/0 Bonds 
r 1887 121%, Eriebahn 13 ½, Central⸗Pacific 103%, 
Newyork Centralbahn 110. Höchſte Notirung des 
Goldagios 12 ½, niedrigfte 12½. — Waarenbericht. 
Taummolle in Newyork 12, do. in New⸗Orleaus 
11½, Petroleum in Newyork 14%, do. in Philadelphia 
14½, Mehl 5 D. 25 C., Rother Frühjahrsweizen 10 
35 C., Mais (old mixed) 620. Zucker (fair refining 
Muscovados) 756, Kaffee (Rio⸗) 17%, Schmalz 
(Marke Wilcox) 13% C., Speck (ſhort clear) 11%, C. 
Getreidefracht 6°. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 23. Mai. (v. Portatius & Grothe.) 
Weizen Yr 1000 Kilo rother ruſſ. 1188 188,25, 
1268 208,25 f. bez. — Roggen Yr 1000 Kilo fremder 
122/38 153,75 A, bez., Mai⸗Juni 155 K Br., 152½ 
A Gd., Juni⸗Juli 155 . Br., 152 ½ K. Gr., Sept. 


Oct. 161 M Br., 157½ M Gd. — Gerſte Jer 
1000 Kilo große 165,59, 168,50 M bez. — Hafer 7 
1000 Kilo loco ruſſ. 160 . bez. — Kleeſaat r 50 


Berliner Fondsbörſe vom 23. Mai 1876. 


im Courſe an. 


auſſe⸗Intereſſe. Die auswärtigen 


Bb! i Als die Haltung ermattet, gingen die 
ang des A Verkehrs eine | Notirungen wieder auf das geftrige Schlußniveau zurück. 
5 eſt Später] Oeſterr. Nebenbahnen ſchwach. Die localen Specula⸗ 
machte ſich eine ſchwankende Haltung geltend, die indeß] tionseffecten erfuhren 
ſchließlich wieder einer fi) befeftigenden Tendenz das Feld Veränderungen. Für Laurahütte zeigte ſich ein ziemlich 

Die internationalen Speculationspapiere ſetzten lebhaftes 
mit feſten Notirungen ein und zogen auch ferner noch een fehl 


egen geftern nur unweſentliche 


5 Staats- 
oſſen ſich der Haltung des internationalen 


Geſchäfts eng an; die Anfangs aufgetretene rechts be⸗ 
eſtigkeit verfiel in der zweiten Börſen⸗ 

wächung, die bis zum Schluß an⸗ 
Die Coursbewegung war dem entſprechend 
denn auch meiſt in weichender Richtung. Oeſterr. Ren⸗ 
ten und beſonders 1860er Looſe nachgebend, Ruſſiſche 
Preußiſche Fonds betheiligten ſich 


merkenswerthe 8 
ſtunde einer Ab 
dauerte. 


Werthe ſehr ſtill. 


Kilo rothe in Auction 60 & bez. Spiritus er 
10.000 Liter c. ohne Faß in Poſten von 5000 Liter 
und darüber loco 53%, M bez., Frühjahr 53¼ A 
Br., 52 ½ M Gd., Mai⸗Juni 53%, A. B 
Gd., Juni 53 M Br., 52%, A. Gd., Jul 
bez., Auguſt 53%, . bez., Septbr. 544, bez., 
Septr.⸗Oct. 53% M Br., 521, A. Gd., kurze Kiefer 


rung 53 . bez. a f 5 
Stettin, 23. Mai. Weizen Yr Mai ⸗Juni 
212,00 M, r Juni⸗Juli 213,00 A, September⸗ 
October 216,00 K. — Roggen Yır ai 151,00 A, 
„ur Mai⸗Juni 15100 M, Pe September ⸗ October 
154,00 K. — Rüböl 100 Kilogr. 7er Mal 65,75 K, 
Yr September⸗October 63,50 Mk Spiritus loco 
49,50 K., er Mai» Juni 49,00 A., Ne uni- Juli 

49,00 A, Pre Juli⸗Auguſt 50,00 . — b 
Herbft 294,00 K. — Petroleum loco 12,30 M bez., 
Regulirungspreis 12,30 A, der September⸗October 
12 K. bez. — Schmalz, Wilcox er Auguſt 59 (. bez. 
„Breslau, 23. Mai. Kleeſamen rother r 50 
Kilogr. 50 —58—60—63 ., weißer r 50 Kilogr. 
58—60—62—66 K, hochfein über Notiz. — Thymo⸗ 
thee nominell, t 50 Kilogr. 36—39—42 M — Rey⸗ 

50 K. 

1000 


No. 0 28,50 — 27,00 K, No. und 1 26,00 

bis 24,50 M — Roggenmehl der 100 Kilogr. unverſt. 

incl. Sack No. 0 24,00 22,50 M No. 0 u. 1 21,50— 

20,00 A., Yr Mai 21,35 —21,80 K bez., der Mais 

Juni e A. bez., Per i⸗Iuli 21,85— 
Yır 


21,80 A. bez., Juli = Auguſt 21,90 22,00 — 
21,95 A. IE: September — . 
bez., der tember⸗October 22,05 — 22,20 — 22,10 K. 
bez., Jer ctober = November — M bez. — 
Leinöl r 100 Kilogr. bez. — 


Blei 65,5 . bez., der ai» Juni 65 M bez., 
Yr Juni⸗Juli 64,8 M bez., r Juli ⸗ Auguſt — 
M bez., Nr eptember⸗ October 64,5 & bez. 


bez., der 
M bez., er Sep⸗ 


Frankfurt a. M., 22. Mai. 
Commiſſions⸗ u. Agenturen⸗Geſchäft.) 


bis 22½ ., Nr. III. 17½—19 K. — 
Nr. %ı Berliner Marke 25¼½—26 A, 
18½—19 f. — Weizen ſehr feſt, auf 

bis 26 & gefordert. * begehrt und höher. Gerſte 
ruhig. Hafer feſt. Am Mehlmarkte hoher Forderungen 
halber wenig Geſchäft, und bleiben Weizenbrodmehle 
anhaltend gefragt und coulant verkäuflich. Die Preiſe 
verſtehen ſich franco hier r 100 Kilo je nach Qualität. 


VBiebmarkt. 

Derlin, 22. Mai. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden zum Verkauf: 2316 Rinder, 6067 
Schweine, 1591 Kälber, 13268 Hammel. Für Rinder 
erſter und zweiter Qualität war etwas lebhafterer 
re 1 . blieb geringe Waare unbeachtet und 
au. Beſte Waare 60—63 ., mittlere 51—54 K., 
eringe 36 KA. käuflich. — In Schweinen ging das 
Geſchft ſehr flau und blieb Vieles unverkauft. Man 
verkaufte beſte Waare zu 54 A, geringe 51 K — Mit 
Kälbern war es bei Weitem flauer als vorige Woche, 
doch hielten ſich die Preiſe auf 66 M. für bee Waare 
54 . für Mittel: und 36 M. für geringe Waare. — 
Hammel wurden lebhaft gehandelt. Kernwaare wurde 
beſonders geſucht und erzielte man bis 63 K. Mittel⸗ 
waare bedang 51—54 K., geringe Qualitäten 42 K; 
Alles der Centner Fleiſchgewicht. (Milch⸗Zeitung.) 


heute mehr am Verkehr, andere Deutſche Staatspapiere 
blieben ſehr vernachläſſigt. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
markte herrfchte ziemlich gute Kaufluſt. Leichte Bahnen 
gingen ziemlich rege um, machten jedoch in der Cours⸗Ent⸗ 
ae feine größeren 
ruhig. 


a Due Bankactien ſehr 
mduftriepapiere ohne regeres Leben. 
7 Zinſen vom Staate garantirt. 
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Cancurs⸗Eröffunng 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ 7 685 


zu Danzig, 
Erſte Abtheilung, 
den 22. Mai 1876, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Albert Teichgraeber zu Danzig iſt der 
kaufmänniſche ee im abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
es auf den 24. April cr. feſtgeſetzt. 
Zum einfiweiiinen Verwalter der Maſſe 
der Kaufmann Eduard Grimm hierſelbſt 
"Reli Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf 
den 31. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


Schwarze e Seidenſtoffe in großer Auswahl, i 
Schwarze wollene u. halbwollene Stoffe, 


er Vorſtaud des Vater ländiſchen 
Frauen⸗Vereins des Kreiſes Neu: 

ſtadt bat beſchleſſen, Ende Juni oder 
Anfang Juli 


einen Bazar 


zu veranitaltes, deſſen Ertrag für Ver⸗ 
leinszwecke, insbeſondere für das Nuauſta⸗ 
Krankenhaus beſtimmt iſt. Alle Gönner 
und Freunde ſolcher Beſtrebungen werden 
herzlich gebeten, dies Unternehmen durch ihre 
Theilnahme zu unterſtützen. Gaben jeder 
Art werden erbeten und mit Dank und 
Freude angenon men von Frau von Graf 
in Starſin, Frau von Graßt in Klanin, 
Frau Vierer in Smaſin. Frau Jochheim 
in Kolkau, Frau Vater in Darzlub und 
in Neuſtabt von Frau Lebermaan, Frau 
Grolv und Frau Genf, 


als Cachemires, Batiſte, Velours, Ripſe, Alpacens, Mehals, 


Mozambiques, Baröͤges 
em e hlt zu 05 igſten Preiſen 


August! Momber. 


in dem Verhandlungszimmer No. 16 des 
Gerichtsgebändes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Stadt- und Kreisrichter 
Heſeliel anberaumten Termine ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geid, Papieren oder ande en Sachen in 
Beſtitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſſitze der Ge⸗ 
enſtande bis zum 24. Juni er. ein⸗ 
chließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfaub inhaber und andere mit denſelben 
plei@öeredtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
Fenn dners haben von deu in ihrem Beſitze 
52 chen Pfandſtücken uns Angeige zu 
machen. (2808 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zu den Reſtaurations 
arbeiten an den Brücken im Bereiche der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection zu 
Dirſchau pro 1876 erforderlichen eichenen 
und kiefernen Hölzer pp., ſowie die Au 
füh ung der Arbeiten excl. Lieferung der 
Materialien an den Fahrſtraßen und Fuß⸗ 
Ber bel. auf der Weich ſel reſp. Nogat⸗ 

rücke bei Dirſchan reſp. Marienburg ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion im 
Termine am 


Freitag, den 2. Jun er., 
ormittags 10 Uhr, 
im Bureau der Königlichen Ei 1 Bau 
Inſpection zu en vergeben werden. 
rg fle n nihre Offerten p ¼7̃ß 
geriet tei und verfiegelt mit d REREt 
ufſchrift verſehen noch vor dem Termine 
der 57 Inſpection einreichen. 
edingungen, Zuſammenſtellung und 
das Preisverzeihniß find im qu. Bureau 
einzuſehen, we den auch gegen Er ſtattung 
der Copialien verabfolgt. 
Dirſchau, dea 22. Mai 1876. 


Der Königl. Eifenbahn-Baumeifter. 


Bekanntmachung, 


babe, 


| Schwarze 1255 und Buckskins, 
Schwarze Weſtenſtoffe und Cravatten 


Indem ich mir erlaube, die neu eingegangenen Oualitäten ſchwarzer 
Patent⸗ -Sammete, die ſich durch das neue, ächte Bpillant⸗ 


Schwarz auszeichnen, d empfehlen, bemerke ich, daß ich ſämmtliche Be⸗ 


ſtände von Halb⸗ un 
Färbung zu auffallend billigen Preiſen zum Ausverkauf geſtallt 


Anzüge für F Tuzüge für Knaben 


von 2—16 ge 155 ee Knaben mit Nock, 


zu auffallend billigen Preiſen 


H. Peril, Canggaſſ 70. 


Bei der am heutigen Tage erfolgten Aus⸗ 
loſung der Kreisobligationen des 
Kreiſes Marienwerder ſind folgende Num⸗ 
1 25 nämlich: 
. Emiffion vom 10. October 1856. Litt. 
C. über 100 Thlr. Nr. 15. 95. 104. 
174. 201. 209. 215. 224. 225. 227. 
359. 365. 366. 389. 390 und 391. 
IL Emiſſion vom 9 Juni 18:8, Lit. B, 
165 500 Thlr. Nr. 75. Litt. C. über 
00 Thlr. Nr 401.483, 796 ur d 797. 
III. Emifflon vom 27. September 1869. 
Litt. B. über 500 Thlr. Nr. 109. 
Litt, C. über a Thlr. Nr. 864, 
865. 897 und 9 
ausgelooſt worden, a werden die darüber 
lautenden Obligationen den Inhabern bier⸗ 
durch mit dem Bemerken zum J. Jufi 1876 
Pena deß die Capitalbeträge bei der 


in beſonders er Auswahl empfiehlt 


Patent⸗Sammeten älterer 


110. Stehen 1856 Litt. über 100 Thlr. 
Nr. 240 und der II. FE vom 9. Juni 
sss Lin. ©. über 100 Tölr Nr 721, — 
l welche bisher noch nicht zur Einlöſung prã⸗ 
ſſentirt worden find, werden hierdurch wieder⸗ 
holt aufgerufen. 

Marienwerder, den 18 December 1875. 


Der renate ſchuß. 
2544) „ Pusch. 


August Momber. 


wendbar. Man wende ſich vertrauensvoll an 
Albert Krähmer in Dresden, Holbein⸗ 

ſtraße 4. — Aerztliche Gutachten gratis und 
franco. (2004 


Schmiedeblaſeba ge 


von beſtem Mannheimer Leder offerirt in 
verſchiedenen Größen unter Garantie 


Haus⸗ Verkauf: ! 


Lan gaſſe — Graudenz — Lauggaſſe. 
Geſchaſtelage⸗ vis-a-vis der Marttvlagede, 
vorzüglich. Laden, als ſolcher immer be⸗ 
währt, eignet ſich zu jedem Geſchäfte und 
wird Ende Juni geräumt werden. 


in äroßartiafter Auswahl, 


meinem, ſeit Jahren bewährten, von den be⸗ 
rühmteſten Aerzten unterſuchten und warm 
empfohlenen Mittel, mit und ohne Wiſſen an⸗ 


8 die Blaſebalg⸗F brik „ Stitzkowski 
Ja dem Concurſe über das Vermögen Stücke zum e rn gratis. 905 8 e e andenz, 2650) Gerichte Aemar 5 
des herein Mlezauder een g. Ene t kleine Partie vor jähriger Anzüge Wbt ende r. 51. a i beob- 
irſchau, werden alle diejenigen, welche ae r ge 1 
5 die Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ zur Hülfte des Starkes Neude r en . 


biger machen wollen, hierdurch aufaeforbert 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 9 
verlangten Vorrecht, bis zum 24. Jun 

1876 ae ane bei uns ſchriftlich 1 
zu Protol anzumelden und demnächſt 
zur Prüfung der fämntlichen innerhald der 
fie a, Ürift angemeldeten Forderungen, 


owie nach Befinden zur Beſtellung des de⸗ 
nitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 8. Juli 1876, 
Vormittags 10 Usr, 
vor dem Commiſſar, Hrn Kreis⸗Richter Dr. 
Litten, im Verhandlungszimmer No. 1 
des n zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wirt 
geeignetenfalls mit der 3 über 
den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine eldung Ferit ein 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtig zten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 


Gyungſiums und 


Zur Donfir mation 5 


Brünell⸗Sti ef elet te en, ganz glatt und mit Lackſpitzen, weiße offerict Cäsar Ti:tzo, 
Atlas⸗Schuhe und Stiefeletten, weiße Sergeſchuhe —„Lehenmartı 22. 28. 
und Stiefeletten, bronce Chebreauxledeeſchuhe und St. Bernhards⸗Hunde 


nicht die Miſchrace der ſo genannten 
Stiefeletten, ſowie alle für die Saiſon eingetroffenen Sch hwaaren bei großer Veonber ger) ihr 1 7 — von 8 Won en bis 2 
Auswahl zu Das Preiſen. Jahren, ſucht zu kaufen die Na eetbier⸗ 


Das Wiener Schuhwaaren⸗Depot ieee in 
9 t 
Lan 1 7 W. Stechern, e 


Bekanntmachung. Beiigeficle, 


Die 7 Jolaenie: Dachdeckarbeiten beim ng 25 hieſigen Königl. Waſchtiſchgeſtelle, 


Die Echlelerbedung veranſchlagt: engliſche Waſchliſche, 


n En 
N ll Al belegenes Haus welches 
ich im beſten Zuſta de be⸗ 
3 findet und für jedes Hand⸗ 
werk beſonders Stellmacher, 
oder auch Geſchäft vorzüglich eignet, ein⸗ 
ſchließlich Hinterhaus und geräumigem Hef⸗ 
raum, unter den annehmbarſten Bedingungen 
zu verkaufen. Käufer können 3 zeit unter⸗ 
hand lu Droysen. 


Nitferguts⸗Verkauf. 


„Ein Rittergut von 1592 Morg, davon 
2, Morg. Aſchnitt. Wieſen, das übrige 
Ackerland, Ausſaat 40 Schfl. Weizen, 
220 Schfl. Roggen, 16 Morg. Rub fen, 
25 Schfl Gerſte, 50 Erbſen, 100 Schfl. 
Hafer, 100 Schfl. Soma er- Roggen 40 
Schfl. Kartoffeln, 50 Mora. Klee ꝛc., In⸗ 
veutarinm 14 Pferde, 8 Ochſen, 14 Milch⸗ 
Kühe 500 Schafe, Schweine ucht ꝛc., tobtes 
vollſtändig, Wohnhaus mit 9 Stuben, fümmts 
liche Gebäude in eb gutem Zuſtande, ſoll 
für 85,000 & bei 25,000 & Anzahlung 
verkauft werden. Daſſelbe liegt an der 
Chauſſ e. Alles Nähere bei Deschner, 
auch l Häkergaſſe 1. Daſelbſt werden 

üter jeder Größe, ſowie Mühlen u. 
Gaſthöfe mit u Anzahlung ſtets zum 


Ankauf nachgewieſen. 
Grundſtück Verkauf. 


Fichten⸗tloben holz 


iſt zu ganz billigem Preiſe, 100 after im 


Exp. d. Ztg. einzur. 


kung: —ꝗ 5 


a 7 aa ve 


Denienigen, welchen es hier an Be⸗ ür die Ed ren auf. 2289 „ 95 „ 111 57 Kochapp⸗ rate 
kanntſchaft ehlt, werden die Rechtsanwälte c. für die Turnhalle aun 1403 „ 50 „ 
Leyde und Roſen eim hierſelbſt und Tesmer und die a des Abortsgebäudes auf . 179 „ a 55 Er Conſtruction, Ein in nächſter und ſchönſter Gegend 


zu — zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Stargardt, den 20. Mai 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


zuſammen veranſchlagt auf 9191 
ſoll an einen Wanner in 8. ege der öffentlichen Submifften vergeben werben. ind e 6 1 ge en, 
Verſiegelte mit kun ve — ufſchrift verſehene Offerten worden bis zum Kin 5-8 Thlr. pro Stück, 


55 für das Klaſſengebhäude auf 5318 K. 4 3, fein lackirt, ar ae] 


Hewi gelegenes Grundſtück mit Obft⸗, 
Gemüsegarten und einer mit Buchen bes 
ſtandenen Parzelle zu verkaufen. 


Ad 03 i. d. d. 
Erſte Abtbeilung. Juni er., Vormittags 9 Uh 70 A. 8 'oth te ea No. 2703 i. d. Expe 
d dacht 9 auf ll F 
FH sn zn ügauisucn, agtneang m, m guten > Il eiter Dee uad L ene 


Status am 31. März 1876. 
Activa. 
. 9 1 300 4 56 5 


. ’ ” ff} 


WMechſelbeſtand 480,269 „ — „ 
assiva. 
Reſerve⸗ ⸗Fonds 8 9,009 111 a 
Geſchäftsantheile . 58,320 „ 06 „ 
epoftten . . 439,508 „ — ., 
Zinſen⸗Reſerve . . 8,374 „ 30 „ 
Zahl der fuß fur 8 427. 
Der Zinefuß für Depoſiten beträgt bei 


Zmonatlicher Kündigung 4%, bei 6 monat⸗ 
licher Kündigung 5 J. 
Der Borftand. 
Ludwig. C. Fleck. Weber. 


Lieder⸗Quadrille 


von H. Siewert. 
(Für Pianoforte à 2 ms 1 . 
Für Pianoforte a 4 ms 1,80 . 
Für Pianeforte und Violine 1,30 .) 
Wurde in allen Concerten mit großem 
Beifall gegeben und empfiehlt als beſonders 
reizende Piece Alex, Goll, 
Muſikbandlung, Gr. Gerber gaſſe 10. 
inden ſſcher⸗ u. 


Stotterndet: 


Koſtenanſchläge, Zeichnungen und Bedingungen können bei dem Hrn. 1 
von —— bie eingeſehen werden. 
Strasburg ( Weiter), den 20. Mai 1876. 


Der Königl. Kreis⸗Baumeiſter. 


Fe meine Lebrade inte Eine Dame aus gu er Familie wünſcht] ſeit vielen Jahren $ 


Kuh, tale zwei fette 
Schweine 


Feen zum Verkauf in Lantenſe. — 


Chriſtburg. 
ne antike, eichene 


Wendeltreppe, 


mit kunſtvoll geſchuißtem Geländer 
iſt zu verkaufen ee aſſe 23. 


en 1 
ſtrampkewitzer 
Musohelkalk, 


A. Elsasser. Einen großen Poſten 


Japaneſiſche dicke liche 


Copir-Tinte Ausverkauf 


Dieſe Tinte, brauchbar für ſämmtliche Bureau-⸗Bedürfniße, iſt die geſtellt 


Einzige, mit welcher ſelbſt ein Monat alte Schrift, vollkommen copirt a 
een S. Hirschwald & Co., 
i Leinen- Pendl. u. Wäſche⸗ Fabri, 


Wollwebergaſſe 15. 


Moderne Tinte 


tieſſchwarz während des Schreibens und bleibt immer flüſſſig. Grundſkücks⸗Verkuuf N 
Niederlage bei allen Schreibmaterialienhandlungen. rundſtücks⸗Ve erkuuf. 


liva d iſenb * = 2 
e e 
PA AIS liegende g fer Thieiche) Grand: Scgufenger Gas⸗Einrichtung, ift zu ver⸗ 


ſtück von ca. 4 a Größe, in welchem 


aterial⸗Geſchäft und] miethen. Adr. u. 2817 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
. ĩ ͤ .. 
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7 eine Stelle erten u ter L. 8. 7 Rn 
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